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Nro. 111. EN 


Sonntag den 12. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Die Konfervative Partei und die Amſturzvorlage. 

Hatten ſchon die von der konſervattven Reichstagsfraktion 
eingebrachten Abänderungsanträge zur Umſturzvorlage die Fäden 
beträchtlich gelockert, die die eifrigen Entrüſtungstaktiker der 
Linken jo geſchäftig um die Kommiſſions » Verhandlungen ge⸗ 
ſponnen, ſo wurden dieſe Fäden durch die Rede, in der Herr 
Freiherr v. Manteuffel am Mittwoch den Standpunkt der 
konſervativen Partei in der ſchwebenden Frage darlegte, un⸗ 
heilbar zerriſſen. Das „Kompromiß mit der Centrumspartei“, 
das „klerikal⸗konſervative Bündniß“, das immer wieder in den 
liberalen Blättern ſpukt, wenn es gilt, dem biederen deutſchen 
Philiſter Schrecken einzuflößen, erklärte der konſervative Führer 
für ein Geſpenſt, den Kampf der Liberalen gegen das angebliche 
Bündniß für einen Kampf gegen Windmühlen. 

Gefliſſentlich hat die gegneriſche Preſſe unſere Partei als 
Freundin der Umſturzvorlage bezeichnet. Das iſt — ſo betonte 
Herr von Manteuffel ausdrücklich — falſch. Niemals ſind die 
Konſervativen Freunde der Vorlage geweſen; fie haben es nicht 
egreifen können, warum nach dem Abgange des Grafen von 
Caprioi der jetzige Reichskanzler dieſe Erbſchaft ſeines Vor⸗ 
gängers übernommen hat. Konnte man nicht im Augenblicke ein 
anderes zweckentſprechenderes Geſetz einbringen, ſo hätte man 
füglich Wochen, ſelbſt Monate verſtreichen laſſen und etwas beſſeres 
ausarbeiten ſollen, als gerade dieſe Vorlage, die nach keiner 
Richtung befriedigt. 

Ueberdies haben die Konſervativen — das hob Herr Frhr. 
v. Manteuffel ganz beſonders hervor — erwartet, daß gleich⸗ 
zeltig mit der Umſturzvorlage auch Geſetze ſozialpolittſchen 
Charakters vorgelegt werden würden, Geſetze, die von konſer⸗ 
vativer Seite ſchon längſt erwartet und gefordert worden find 
und von denen in Ausſicht geſtellt wurde, daß fie dem Reiche⸗ 
tage bald nach Eröffnung unverzüglich oder wenigſtens in Bälde 
zugehen würden. Herr Freiherr von Manteuffel erinnerte nur 
an das Börſenreformgeſetz, bezüglich deſſen, als er bet ſeiner 
Etatsrede ſchon darauf zu ſprechen kam, Herr Miniſter von 
Bötticher ihm zurief: „Das bekommen Sie ſehr bald!“ Nun iſt 
der Schluß der Seſſion vor der Thür und von dem doch wahrlich 
eingehend genug geprüften und vorberathenen Geſetze hört und 
ſieht man nichts. 

Ferner haben wir — ſo fuhr der Redner fort — er⸗ 
wartet ein Geſetz über den unlauteren Wettbewerb, wir haben 
auch die Geſetzvorlagen erwartet, die geeignet find, die Unzu⸗ 
friedenheit der ländlichen Bevölkerung doch einigermaßen zu heben, 
nämlich die vielbeſprochenen „kleinen Mittel“. Es iſt nur eins 
bisher erſchlenen: die Spititusvorlage, die zur Zeit in der 
Kommiſſion iſt. Auf die anderen Entwürfe warten wir noch heute 
vergeblich, ſtatt daß ſie pari passu mit der Umſturzvorlage ein⸗ 
gebracht worden wären. 

Gleichwohl war die konſervative Fraktion redlich bemüht, 
mit dem Geſetze ſich abzufinden, und hat es verſucht, wenigſtens 
as aus ihm herauszuſchälen, was ihr nothwendig und nützlich 
erſchten. Das einzige, was die Konſervativen an den Kommiſſions⸗ 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 

„Ohne ſich recht klar zu fein über das, was fie that, löſte 
ſie ihre Hände und legte die eine in die Rechte des Prinzen, 
der ſie mit feſtem, innigen Druck umſchloß und dann an ſeine 
Lippen drückte. a 


„Magelone — ich danke Ihnen.“ 


Als Lona nach Beendigung des glänzenden Feſtes in das 
behagliche Zimmer zurückkehrte, welches ſie im en Bartuch 
bewohnte, war es ihr immer noch, als ſei ſie in einem Traum 
befangen. Die kleine Scene mit dem Prinzen hatte einen tieferen 
Eindruck auf ſie gemacht, als ſie je für möglich gehalten hätte; 
fie begriff ſich ſelbſt nicht. 

Nachdem ſie das Mädchen, welches ihr beim Auskleiden half, 
entlaſſen hatte, hüllte ſie ſich in ein weißes Tuch, ſetzte ſich in 

en Lehnſtuhl vor dem Kamin und ſtarrte in die glimmende 

ohlen; fie wollte ſich einreden, es läge nichts beſonderes vor, 

gl in den Worten, die er geſprochen, noch in ſeiner ganzen 
viel und Weiſe, es ſei das alles nichts anderes, als eine etwas 
ſob eicht zu freundſchaftliche Galanterie, ſie werde das vergeſſen, 
Abſpa ſie ordentlich ausgeſchlafen habe und die Aufregung und 
lin, die ſich jetzt auch bereits geltend machten, überwun⸗ 

8 an ſie vergegenwärtigte ſich noch einmal die letzten beiden 
be gar verlebten Tage und fie erſchrak darüber, wie wenig fie 
3 olf gedacht und daß ſie ihm nicht, wie der Onkel gerathen, 
in paar Zeilen geſchrieben hatte. Warum nicht? Sie fühlte, 
aß ſie roth wurde, und ſie machte ſich das offene Eingeſtändniß, 

105 ſie gefürchtet, er könne ſie nach Steglitz zurückſchicken. So 
un te er gar nichts von ihrer Anweſenheit und fie, feine Braut, 
820 fröhlich geweſen mit Anderen, ohne daß er eine Ahnung 
Viertel gehabt. Freilich, die Gräfin hatte ihr ja kaum eine 
ir 5 ſtunde Ruhe zum Schreiben gelaſſen, es lag ja immer 
Kan Sa vor, fie wollte fie ſtets um fich haben, mit Aus: 
Dia er zwei Stunden nach dem Frühſtück — ſie erröthete 
ſie und biß ſich auf die Lippen, aber da mußte ſie ruhen, 
hatte ſich jo abgeſpannt gefühlt. 

Nein, Rolf durfte ihr nicht zürnen und er würde es auch 
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beſchlüſſen mit Freude begrüßt haben, iſt das ſtärkere Hervor⸗ 


treten und Hervorkehren der chriſtlichen Anſchauung. Im übrigen 
aber, erklärte Herr von Manteuffel, ſei die Vorlage aus der 
Kommiſſion verſchlechtert hervorgegangen. Der Staat habe das 
Recht, Maßregeln zu verlangen und die Möglichkeit, geſetzliche 
Strafen zu haben, um die ſchleichende Revolution und die auf 
Umſturz gerichteten Tendenzen zu bekämpfen und wir haben 
andererſeits die Pflicht, ihm die Waffen dazu zu gewähren, daß 
er dieſe Tendenzen auch wirklich bekämpfen kann. Dieſe Waffen 
aber würden dem Staate entzogen, wenn die Vorlage in der 
Kommiſſionsfaſſung zum Geſetz erhoben würde. 

Ein Gutes hat allerdings, wie Freiherr von Manteuffel 
treffend bemerkte, die Vorlage gleichwohl gehabt, das iſt das, 
daß ſich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn bricht, daß, 
wenn man den ſubverſiven Tendenzen beikommen will, man es 
ſchwerlich auf dem Wege des gemeinen Rechts vermag. Die⸗ 
jenigen Politiker aber, die früher am lauteſten gegen Ausnahme⸗ 
Geſetze geeifert und gemeint haben, die betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen ſeten ſehr wohl in das gemeine Geſetz hineinzubringen, ver⸗ 
halten fich jetzt am meiſten ablehnend gegen die einem ſolchen 
Zwecke huldigende Vorlage und proteſtiren „entrüſtet“ gegen die 
„Gefahr“, die dadurch der Geſammtheit des deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens drohe. 

Die Ausführungen des konſervativen Führers, die von der 
Rechten mit lebhaftem Beifall begleitet und von den übrigen 
Reichstagsmitgliedern mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt 
wurden, brachten mit einem Male Klärung in die Situation. 
Es wäre nun am Centrum geweſen, daraufhin gleichfalls ſeine 
Stellung zu präcifiren, die im Verlaufe der Sitzung abgegebene 
Fraktionserklärung war aber jo gewunden, daß fie Gelächter er⸗ 
regte. Inzwiſchen hat in der geſtrigen Reichstagsfitzung die Ab⸗ 
ſtimmung über die Umſturzvorlage in zweiter Leſung ſtattge⸗ 
funden. Das Reſultat derſelben iſt die Ablehnung der Regie⸗ 
rungsvorlage, des Kommiſſionsentwurfs und aller Anträge. Da⸗ 
nach iſt nicht mehr darauf zu rechnen, daß bei den Verhand⸗ 
lungen etwas Pofitives herauskommt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach einem Telegramm aus Tampa (Cuba) hat der cuba= 
niſche Inſurgentenführer Gomez am 6. d. bet Gudimaro einen 
glänzenden Sieg über die Spanier davongetragen, welche er mit 
3000 Reitern angriff und völlig in die Flucht ſchlug. Von den 
Spaniern wurden 300 getödtet und verwundet, die Inſurgenten 
verloren 700 Mann. Die Hoſpitäler auf Cuba ſollen angeblich 
mit Verwundeten, Fieber⸗ und Pockenkranken gefüllt ſein. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
64. Sitzung vom 10. Mai 1895. 

Das Haus genehmigte die Geſetzentwürfe betr. die Fiſcherei der 
Ufereigenthümer in den Privatflüſſen der Rheinprovinz und betr. die 


Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen in zweiter Leſung und berieth 
dann den Antrag v. Schenkendorff (natlib.) betr. Förderung der körper⸗ 


nicht, er war ja ſo gut und hatte ihr geſagt, er habe ſie lieb 
und vertraue ihr; ſie wollte ihm ſchreiben, jetzt gleich, ihn bitten, 
morgen 1 Uhr bei den Tanten zu ſein, dann würde ſich die 
Sache am einfachſten klären. 

Raſch entſchloſſen ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch, nahm 
eine mit zierlicher Blumenmalerei geſchmückte Briefkarte und 


ſchrieb: f 
„Mein liebſtes Rölfchen!“ 

Du wirſt mir wohl ſehr böſe ſein, wenn ich Dir 
beichte, daß ich ſchon ſeit geſtern in Berlin bin und Dir nichts 
davon geſchrieben habe. Bitte, zürne mir nicht, ich“ — ſie 
ſtockte, eine direkte Unwahrheit wollte ihr doch nicht aus der 
Feder —, „dachte aber“, fuhr ſie fort, „Du würdeſt mich des⸗ 
halb nicht ſchelten. Morgen will ich Dir alles haarklein er⸗ 
zählen, komme, bitte, um 1 Uhr zu den Tanten. Ich bin 
ſehr müde, wir haben nämlich heute Abend getanzt — kein 
Ball, — aber es war reizend! Zanke mich nicht zu ſehr 
aus und nimm einen Kuß von 


Deiner Lona.“ 


Wie dumm der Brief war! Gleichviel, ſie wollte und 
mochte keinen zweiten ſchreiben, und ſo couvertirte und ſiegelte 
ſie ihn und ging zu Bett. Morgen früh ſollte er durch einen 
Boten in die Marienſtraße Bea werden. 


In die Wohnung der Damen Dyrfurt ſandte die Winter: 
ſonne ihre freundlichſten Strahlen; aber die drei im Zimmer 
befindlichen Perſonen ſchienen nichts davon zu merken, noch viel 
weniger vermochte das heitere Leuchten auf ihre Züge einen 
fröhlichen Ausdruck zu zaubern. 

Lottchen und Dottchen ſaßen nebeneinander auf dem Sopha 
und ſahen ſehr ernſt und nachdenklich gerade vor ſich nieder auf 


die bunten Arabesken des Teppichs; am Fenſter ſtand Rolf von 


Velten und ſpielte in nervöſer Unruhe mit ſeinem Bart. 


Er hatte, als er vor zwei Stunden Lona's Brief empfing, 
überlegt, ob er gehen ſollte oder nicht; da er aber ein Feind 
aller zu vermeidenden Zwiſtigkeiten war, hielt er es für richtiger, 
böſe auch mich! 
er nahm ſich vor, nicht zornig zu werden, obgleich ihr Brieſchen 


ſich mit Magelone in aller Ruhe über die Sache auszuſprechen; 


durchaus nicht danach angethan war, ſeine erregte Stimmung 
zu verbeſſern und zu beruhigen. 
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lichen und werkthätigen Erziehung in den Schulen, wie in den Lehrers 
und Lehrerinnenſemmaren. Nach längerer Debatte wurde folgende von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution: das Haus erkennt die bis⸗ 
herige Fürſorge der Unterrichtsverwaltung für körperliche Erziehung und 
werkthätige Unterweiſung der Jugend an und ſpricht die Erwartung 
aus, 1) daß ſie der Pflege von Leibesübungen und Jugendſpielen auch 
fernerhin ihre volle und unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zuwenden werde, 
2) daß ſie den Handfertigkeitsunterricht bezw. die hauswirthſchaftliche 
Unterweiſung an Orten, wo das Bedürfniß vorhanden iſt oder ſchon zu 
zweckentſprechenden Einrichtungen geführt hat, bei Unvermögen der Ge⸗ 
meinden auch durch vermehrte Aufwendung von Staatsmitteln kräftig 
fördern und unterſtützen werde, angenommen. 

Bei den darauffolgenden Wahlprüfungen wird die Wahl der Abgg. 
Hilgendorff (konſ.), Beleites (natlib.), Hobrecht (natlib.), Engler (freikonſ.), 
Wentorp (freikonſ.) und Stöcker (konſ.) für giltig erklärt, die Wahl des 
Abg. Durlach (b. k. Fr.) beanſtandet. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Leſung der heute in 
zweiter angenommenen Geſetze; erfte Leſung des Jagdſcheingeſetzes; An⸗ 
trag Jürgenſen. 


Deutſcher Reichstag 
89. Sitzung vom 10. Mai 1895. 
(Eröffnung 1 Uhr.) 

Eingegangen: Novelle zum Invalidenfondsgeſetz und Geſetzentwurf 
betr. die Ausführung des Zollkartellvertrages mit Oeſterreich. 

1 15 — Haus fährt in der Berathung des § 111 der Umſturzvor⸗ 
age fort. 

Abg. Gröber (Ctr.): Man hat vermuthet, daß die Vorlage nur 
das Vorſpiel zu einem neuen Sozialiſtengeſetz fein ſolle. Zu dieſer 
Vermuthung hat die bekannte Thatſache Anlaß gegeben, daß in gewiſſen 
weiten Kreiſen der Wunſch nach einem neuen Ausnahmegeſetz befteht, 
und daß dieſe einflußreichen Kreiſe dieſen Wunſch mit aller Schärfe 
geltend gemacht haben. Dieſe Vermuthung, dieſen Verdacht darf ich 
wohl von der Perſon des Reichskanzlers entſchieden zurückweiſen. Wenn 
etwa ſollte angenommen werden können, daß von irgend einer Stelle 
unter den verbündeten Regierungen dieſer Vorlage entgegengearbeitet 
wird, ſo haben jedenfalls die beiden Miniſter, die hier geſprochen haben, 
für dieſen Zweck ſehr zweckentſprechend gehandelt. (Heiterkeit und Bei⸗ 
fall.) Durch die behagliche Breite dieſer gegen die Sozialdemokraten 
gerichten Reden iſt dem Herrn Bebel zu ſeiner Rede geradezu der Boden 
geebnet worden. Die Sozialdemokraten haben da ein Schweineglück 
gehabt. (Stürmiſche an Ich möchte doch die Regierung daran 
erinnern, daß Strauß, einer der größten Gottesleugner, ein National⸗ 
liberaler war. (Heiterkeit.) Seine ſchlimmſten Schichten hat er zur 
Zeit des Kultuskamfes geſchrieben. Indeſſen iſt für mich das Wichtigſte 
geweſen die Art, wie Miniſter v. Köller glaubte, die deutſche Volksver⸗ 
tretung behandeln zu dürfen. „Wenn nicht, denn nicht.“ (Heiterkeit. ) 
Er ſieht in uns eine bloße Geſetzgebungsmaſchine, einen Automaten. 
Wenn man bei dem auf der einen Stelle etwas hineinwirft, ſo kommt 
für den anderen etwas hinaus, ein Geſetz. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

ch lege Proteſt ein gegen dieſe Art, den Reichstag zu behandeln. 
(Beifall.) Wir find nicht nur dazu da, um Steuern zu bewilligen, 
ſondern auch um die Handhabung der Geſetze zu überwachen. Und der 
Reichskanzler iſt uns hierfür verantwortlich. Die Rede des Juftiz⸗ 
miniſters an uns ging dahin: ſpringt über den Stock, lieber heute als 
morgen! (Stürmiſcher Beifall.) Nein, Herr Miniſter, wir ſpringen 
nicht. (Lebhafter Beifall links.) Wir gehen unſere eigenen Wege. 
Wenn ich die Reden des Juſtizminiſters und Auers vergleiche, dann 
muß ich doch ſagen: Auer war — ſchlimmer! (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Alle unerlaubten Handlungen kann man nicht ſtrafbar machen, das 
würde zu rigoros ſein. Das Anpreiſen einer unerlaubten Handlung 
muß ebenfalls unerlaubt ſein; aber es muß deshalb nicht in allen Fällen 
gleich ſtrafbar gemacht werden. Es handelt ſich hier um Fragen der 
Zweckmäßigkeit. Bei Beurtheilung der Frage, wie weit die Strafbar⸗ 


Zu ſeinem Erſtaunen wußten die alten Damen ebenſo wenig 
von Lona's Anweſenheit in Berlin, wie er ſelbſt, ja, noch weni⸗ 
ger; ſie waren nicht einmal benachrichtigt, daß Magelone ſie in 
der Mittagsſtunde aufſuchen wollte. Dies wäre an und für 
ſich den Schweſtern, die für ſolchen Beſuch ja keine beſonde⸗ 
ren Vorbereitungen zu treffen hatten, nicht weiter aufgefallen, 
aber ſie waren, als ſie durch Rolf den Inhalt von Magelonen's 
Brief erfuhren, in ihrer Seele tief gekränkt und ernſtlich böſe 
auf die Nichte. 

Man hatte das ſeltſame und rückſichtsloſe Gebahren nach 
allen Richtungen hin beſprochen, gerügt und auch zu entſchuldi⸗ 
gen geſucht; jetzt war eine jener Pauſen eingetreten, wie ſie 
ſolchen Auseinanderſetzungen gewöhnlich folgen, wenn man über 
den Gegenſtand derſelben nichts mehr zu ſagen weiß oder nichts 
mehr ſagen mag — alle Drei beſchäftigten ſich mit ihren eigenen 
Gedanken. Es ſchlug eins, ſechs Augen richteten ſich auf die 
Uhr; eine Viertelſtunde verging. 

„Sie kommt garnicht“, bemerkte Dottchen, gegen die 
Schweſter gewandt. Rolf ging vom Fenſter fort, durchmaß 
haſtig das Zimmer und trat wieder an's Fenſter. Pferdebahnen, 
Omnibuſſe, Droſchken fuhren auf der Straße in buntem Wechſel 
vorüber; es ſchlug halb zwei; Lottchen und Dottchen blickten 
wieder auf die Uhr und ſich dann kopfſchüttelnd in die Augen, 
flüchtig, verſtohlen nach Rolf hinüberlugend, der regungslos da⸗ 
ſtand wie bisher. Das Schweigen dauerte an und die Ver⸗ 
ſtimmung verſchärfte ſich. Rolf war erſchreckend bleich. 

Da — endlich; ein Wagen hielt — die Bartuch'ſche 
Equipage. Der Diener ſprang vom Bock und öffnete den Schlag. 
Magelone ſtieg aus und ging raſch in's Haus; der Wagen 
fuhr fort. 

Sie mußte die Treppe ſehr raſch hinaufgelaufen ſein, denn 


unerwartet ſchnell wurde draußen geklingelt, und als ſie in das 
Zimmer trat, waren ihre Wangen lebhaft geröthet und ſie athmete 
etwas haſtig. 


„Schön' guten Tag, da bin ich! Verzeiht, daß ich warten 


ließ. Ihr ſeid aber ſo wie ſo wohl ſchon ſammt und ſonders 


Was?“ 
Sie waren ſichtlich bemüht, ein Gefühl von Schuldbewußt⸗ 
ſein nicht durchblicken zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) j 


machung gehen fol, müſſen wir alle Erfahrungen berückſichtigen, nament⸗ 
lich auch unſere Erfahrungen beim Kulturkampf. Soweit ein prakti⸗ 
ſches Bedürſniß vorliegt, wird demſelben durch unſeren Antrag voll⸗ 
ſtändig genügt. Der Herr Reichskanzler ſagte, in der Kommiſſion 
hätten die ſchutzbedürftigen 5112 nicht genug Berückſichtigung ge⸗ 
funden. Ja, iſt denn der § 112 nichts? Der $ 112, der uns ſchon 
ſehr viele Angriffe zugezogen hat, und auch nicht von allen unſeren 
Freunden gebilligt worden iſt! Wir dächten doch, die Kommiſſion hätte 
recht vieles, wenn auch nicht alles beſchloſſen, was die Regierung wünſcht. 
Wir lehnen jedenfalls, wenn die Regierung mit dem, was wir bieten, 
nicht zufrieden iſt, die Verantwortung für das Scheitern der Vorlage 
ab. (Lebhafter Beifall.) 

Miniſter Schönſtedt: Der Herr Vorredner hat angedeutet, als 
ob meine geſtrigen Worte einen Gegenſatz in der preußiſchen Staats⸗ 
regierung konſtatiren wollten, als beſtehe eine Kontremine gegen die 
Beſtrebungen des Reichskanzlers. Er hätte beſſer gethan, dem Reichs⸗ 
kanzler zu überlaſſen, mich zu desavouiren. So lange das nicht ge⸗ 
ſchieht, muß ich dem Vorredner nicht nur die Berechtigung, ſondern auch 
die Befähigung absprechen (großer Lärm im Centrum), derartiges aus⸗ 
zuſprechen. Mir hat nichts ferner gelegen, als dem Centrum Be⸗ 
lehrungen zu ertheilen oder nur ſeine Liebe zu erwerben. Das erſtere 
nicht, weil ich es für ausſichtslos halte, das zweite nicht, weil es meinen 
Empfindungen widerſpricht. (Lärm beim Centrum.) Ich wollte ledig⸗ 
lich Klarheit ſchaffen, und darum möglichſt raſch eine Entſcheidung da⸗ 
rüber haben, was vom Reichstage erlangt werden kann. Und da nun 
einmal dieſe Entſcheidung deim Centrum liegt, ſo habe ich mich an 
dieſes gewendet. Herr Bebel wird das wieder nicht für diplomatiſch 
halten, aber die Diplomatie iſt nicht mein Beruf. Mein Ton war kein 
docirender, ich lehne den Vorwurf der Schulmeiſterei ab. Ferner habe 
ich dem Centrum auch nicht geſtern nachgeſagt, daß es ſich während des 
Kulturkampfs Anpreiſungen und Aufreizungen zum Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt habe zu Schulden kommen laſſen. Ich habe geſagt: 
davon weiß ich nichts. Nun aber bin ich ja durch Herrn Gröber eines 
Anderen belehrt. Ich habe nur noch etwas zu erklären: Die Verhand⸗ 
lungen haben einen Gang angenommen, daß, wenn die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe Zuſtimmung finden, die Regierung die Waffen, welche ſie für 
nothwendig erklärt hat, nicht erhält, und Nr dagegen andere Waffen 
in die Hand gedrückt werden follen, welche ſie nicht verlangt hat, und 
von denen ſie keinen Gebrauch machen kann. (Beifall.) 

Abg. Sigl (fraktionslos) ſpricht ſich mit Entſchiedenheit gegen die 
Vorlage aus. Der Kriegsminiſter habe geſagt, er überlaſſe den Kampf 
gegen die Sozialdemokratie der Polizei und der Feuerwehr. Ganz 
recht: man hätte dann aber auch in Fuchsmühl doch lieber von der 
Feuerſpritze Gebrauch machen können. (Stürmiſche Heiterkeit.) In 
Bayern vor Allem würde das Geſetz höchſt unpopulär ſein und jeden 
Miniſter, der es vorlegt, unpopulär machen. Und nun die Art, wie ſich 
Herr von Köller über den Reichstag geäußert habe! In Bayern dürfe 
ein Miniſter ſo etwas nicht wagen. Freilich Herr von Köller denke: 
„ein Burſche wie ich, was macht ſich der daraus.“ (Stürmiſche minuten⸗ 
lange Heiterkeit.) Ein Polizeidiener unterſter Ordnung möge ja zu 
ſeinen Arreſtanten ſagen: Macht nichts, du kommſt mit! Aber ein 
Miniſter dürfe das nicht, in Bayern jedenfalls nicht. Aber er glaube 
auch nicht, daß Herr von Köller im Namen der Regierung ſo geſprochen 
habe. Zumal eine Regierung, an deren Spitze ſolch ein Weltmann von 
Schliff ſtehe, (große Heiterkeit) würde den Reichstag nie fo beleidigen. 
(Präſident von Buol: Wenn bier eine Beleidigung des Reichstags vor: 
gefallen wäre, ſo würde es meine Sache ſein, ſie zu tadeln.) Ich habe 
es als Beleidigung aufgefaßt. Andere mögen es nicht als Beleidigung 
fühlen. (Große Heiterkeit.) Der Redner verläßt dann die Tribüne auf 
der Seite, wo Mimiſter von Köller ſteht; dieſer klatſcht ihm Beifall, was 
große erneute Heiterkeit veranlaßt.) 

Die Diskuſſion über das Prinzip des Paragraphen 111, alſo Straf⸗ 
barmachung der Anpreiſung und Rechtfertigung von Strafthaten, wird 
geſchloſſen. 

Nunmehr wird die Debatte eröffnet über die einzelnen in dem 
Paragraphen 111 zu nennenden Vergehen. Es liegen dazu vor die 
Anträge Levetzow auf Strafbarmachung der Anpreiſung und Recht⸗ 
fertigung des Widerſtandes gegen Beamte und der Nöthigung von 
Beamten zur Vornahme von Amtshandlungen, Groeber (Ctr.) auf 
Strafbarmachung der Anpreiſung thätlicher Angriffe gegen einen Be⸗ 
amten, der ſich in Ausübung ſeines Amtes befindet, und Dr. Barth auf 
Strafbarmachung der Anpreiſung und Rechtfertigung des Duells. Ein 
weiterer Antrag Barth will die Anpreiſung der im Paragraphen 111 
aufgezählten Verbrechen und Vergehen nur dann ſtrafbar machen, 
wenn ſie in der Abſicht geſchieht, zu Strafthaten aufzureizen. 

Es ſprechen: Abg. Dr. Enneccerus (nl.) gegen den Antrag 
Groeber und für den Antrag Levetzow, der Abg. v. Wolzlegier 
(Role) für den Antrag Gröber und den letzterwähnten Antrag Barth, 

bg. Saliſch (konſ.) für Antrag Levetzow, Spahn (Ctr.) für Antrag 
Gröber und Abg. Barth (frſ. Bg.) für feine Anträge, insbeſondere 
den Duellantrag. 

Abg. Spahn (Ctr.): Das Centrum habe ſeine Stellung zu dem 
Duell nicht geändert; es ſei bereit, auch heute dieſe Stellung zu ver⸗ 
treten, aber eine hierauf bezügliche Beſtimmung gehöre n dt in den 
Paragraph 111. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) iſt gegen den Antrag Barth. Das Duell ſei 
mit den Eheſcheidungen auf gleiche Stufe zu fielen; beide ſeien ein 
nothwendiges Uebel. (Heiterkeit.) 

Abg. Bebel (Soz.): Das Duell gehört recht eigentlich in den 
Sieur 111. In kaum einem anderen Falle wird gegen Religion, 

itte und Ordnung mit ſo ruhiger Ueberlegung gehandelt, wie beim 
Duell. Betrachten Sie das Duell als einen geſellſchaftlichen Zwang, ſo 
ſollten Sie doch froh ſein, hier ein Mittel gefunden zu haben, das Sie 
dieſem Zwange enthebt. Merkwürdig ift, daß ſich in den letzten Monaten 
die Duelle auffällig gemehrt haben, namentlich auch unter Mitgliedern 
dieſes Hauſes, unter denen ſogar Herr von Stumm rückfällig iſt. 

Kriegsminiſter v. Bronſart: Es iſt bei uns Grundſatz, jeden 
Konflikt unter Offizieren friedlich auszugleichen. Iſt das nicht möglich, 
dann liegt ein tragiſcher Konflikt vor. Wir ſind der Meinung, daß der 
Beruf des Offiziers es erfordert, wenn er bereit iſt, für die eigene Ehre 
mit ſeinem Leben einzuſtehen, ſo werden Sie ihm mildernde Umſtände 
nicht verſagen. (Bravo rechts.) g 

Schließlich werden ſämmtliche Anträge ſowie Paragraph 111 for 
wohl in der Kommiſſions⸗ als in der Regierungsfaſſung abgelehnt. 
Weiterberathung morgen. 


Nahe Pe 10. Mai 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute früh um 6 Uhr 
40 Minuten mittels Sonderzuges von der Wildparkſtation nach 
Berlin bis Bahnhof Friedrichſtraße und begab ſich von dort zu 
Wagen nach der Großen Berliner Kunſtausſtellung. Von hier 
fuhr der Kaiſer ſpäter nach der Kaſerne des erſten Garde: 
Dragonerregiments, ſtieg daſelbſt zu Pferde und ritt nach dem 
Tempelhofer Felde, um die Bataillone des vierten Garde⸗ 
Regiments z. F. zu befichtigen. An dieſe Beſichtigung ſchloß fich 
eine Gefechtsübung, nach deren Beendigung der Kaiſer ſich an 
der Spitze des Regiments in die Stadt begab, um im Kreiſe 
des Offizierskorps des genannten Regiments das Frühſtück in 
deſſen Kaſino einzunehmen. Kurz vor 4 Uhr nachmittags fuhr 
der Kaiſer von dort nach der Wohnung des verſtorbenen General⸗ 
oberſten von Pape, wohnte daſelbſt der Trauerfeierlichkeit bei 
und begleitete den Sarg des Entſchlafenen bis zum Invaliden⸗ 
kirchhofe. 5 

— Die Beiſetzung des Generaloberſten von Pape hat am 
Freitag Nachmittag um 4 Uhr in Gegenwart des Kaiſers ſtatt⸗ 
gefunden. Bei der Trauerfeier, die vorher in der Dienſtvilla des 
Entſchlafenen ſtattfand, hatten ſich vor dem Trauerhauſe zum 
Empfang des Katjers verſammelt: Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 


die in Berlin anweſenden Botſchafter und Geſandten und die 
Militärattachés der verſchiedenen Staaten. Auf dem Sarg lagen 
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die Infignien der militäriſchen Würde des Entſchlafenen, der 
Helm, Degen, Epaulettes u. ſ. w. Am Fußende ſah man den 
duftigen Blumenkranz, den der Kaiſer ſeinem alten General ge⸗ 
widmet. Daneben hatten die Kränze Platz gefunden, die von 
der Kaiſerin Auguſta Viktoria und der Kaiſerin Friedrich über⸗ 
ſandt waren. Weiter unten lagen die Kränze der königlichen 
Prinzen. Auch die deutſchen Bundesfürſten ehrten durch pracht⸗ 
volle Kranzſpenden das Andenken des Verewigten. Der König 
von Sachſen hatte den Generalmajor von Treitſchke, der Kaiſer 
von Rußland den Prinzen Engalytſchew, Oberſtlteutenant vom 
ruſſiſchen Generalſtabe, zur Feier abgeordnet. Alle Berliner und 
märkiſchen Regimenter hatten fich bemüht, durch Kränze und 
Palmen ihrer innigen Theilnahme Ausdruck zu geben. Auch 
die Regimenter, denen der Verſtorbene nahe geſtanden, hatten 
letzte Liebeszeichen geſchickt. Die Leidtragenden vermochten bei 
weitem nicht in den Räumen der Villa Platz zu finden. Es 
erſchienen die in Berlin und Potsdam wetlenden Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, die geſammte Generalität, Abordnungen 
aller Berliner und zahlreicher anderer Regimenter. Außerdem 
waren viele Kriegervereine vertreten. Nach der Gedenkrede des 
Hofpredigers Dr. Frommel hoben 12 Unteroffiziere den Sarg 
auf den ſechsſpännigen Leichenwagen, der ſich dann nach dem 
Invalidenkirchhof in Bewegung ſetzte. Hinter dem Sarge ſchritt 
der Katſer mit den Enkeln des Verſtorbenen und dann die ganze 
Trauerverſammlung. An der Gruft ſprach Hofprediger Frommel 
Gebet und Segen. Unter dem Donner der Geſchütze wurde der 
Sarg der Gruft anvertraut. 

— Der Kaiſer beabſichtigt nach Beendigung des dies⸗ 
jährigen Jagdaufenthalts in Oſtpreußen den neuen Weichſel⸗ 
durchſtich bei Siedlersfähre zu beſichtigen. N 

— Die Königin von England läßt ſich bei der Ein⸗ 
weihungsfeier des Nordoſtſee-Kanals durch den Herzog von Pork 
vertreten, der fi an Bord der königlichen Pacht „Osborne“ 
nach Hamburg begeben und dort mit den zu den Feierlichkeiten 
kommandirten britiſchen Kriegsſchiffen zuſammentreffen wird. 

— Freiherr von der Goltz Paſcha hat, wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, ſeine Demiſſion aus dem türkiſchen Dienſt nachgeſucht, um 
wieder in die preußiſche Armee einzutreten. 

— Dr. Peters hat nach der „Frankf. Zig.“ ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht, weil er nicht unter Major von Wiſſmann 
ſtehen will. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete von Heydebrand 
u. d. Laſa wird fein Amt als Landrath aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten niederlegen und iſt vorläufig beurlaubt worden. 

n den Reichstagswahlkreiſen Waldeck und Meſertitz⸗ 
Bomſt werden die deutſchſozialen Reformler eigene Kandidaten 
aufſtellen, die vom Bunde der Landwirthe unterſtützt werden. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags nahm 
den von den Konſervativen, Freikonſervativen, Nationalliberale 
und Polen eingebrachten vermittelnden Antrag an, betreffend die 
Staffelung der Brennſteuer. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Novelle 
zur Branntweinſteuer nahm in ihrer Sitzung am Freitag das 
Geſetz mit 11 gegen 7 Stimmen an, vorbehaltlich der Abſtimmung 
in zweiter Leſung, welche am 15. Mai erfolgen ſoll. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs hat mit Beginn dieſer Woche ihre 
Thätigkeit wieder aufgenommen und wird zunächſt den Entwurf 
zweiter Leſung behufs ſeiner entgiltigen Feſtſtellung noch einer 
kurzen ſachlichen Nachprüfung unterziehen. 

— Die Gründung eines Verbandes der Militäranwärter 
Deutſchlands wurde in einer am Mittwoch Abend hier abgehal⸗ 
tenen Militäranwärterverſammlung beſchloſſen. 

— Wegen andauernd grober Verletzung der Amtspflichten 
find im oberſchleſiſchen Grenzorte Oswiecim von Seiten der Re⸗ 
gierung der Bürgermeiſter, der Rendant, ſowie ſämmtliche Ge⸗ 
meinderäthe plötzlich ihrer Aemter entſetzt und in Disziplinar⸗ 
unterſuchung gezogen worden. An die Spitze der Kommunal⸗ 
verwaltung wurde ein Regierungskommiſſar geſtellt, welcher eine 
ſofortige Neuwahl der Gemeinderäthe angeordnet hat. 

Weimar, 10 Uhr Vorm. Bei der Reichstagsſtichwahl er⸗ 
hielt Reichmuth (freikonſ. bezw. Bund der Landwirthe) bisher 
7879 Stimmen, Baudert (Sozd.) 9061 Stimmen, 35 Orte 
fehlen noch. 

Weimar, 10. Mai. Reichstags = Stichwahl. Nach einer 
Meldung der „Freiſ. Ztg.“ hat Baudert (Soz.) mit mindeſtens 
400 Stimmen Mehrheit geſiegt. 


Frovinzialnachrichten. 

Gollub, 9. Mai. (Feuer.) Geſtern Abend brach in dem Gehöfte 
des Beſitzers Graff zu Hammer Feuer aus, durch welches alle Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtet wurden. Nur mit knapper Noth konnte das 
Vieh, ſowie die Pferde der Gäſte, welche dort zum Geburtstage des 
Herrn G. erſchlenen waren, gerettet werden. Im vorigen Jahre hat 
5 Hammer dreimal, vermuthlich infolge bösmilliger Brandſtiftung 
ebrannt. 

t Culm, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Am Donnerflag den 
16. d. M. wird Herr Theaterdirektor Berthold hier im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenſaal die Sommerſaiſon eröffnen. — Zu dem 
alljährlichen Sommerfeſte der Liedertafel, welches am 9. Juni in 
der Parowe ſtattfindet, find Einladungen an Liedertafel und 
Liederkranz⸗Thorn und an die Vereine Culmſee und Schwetz er⸗ 
gangen. Die Bauthätigkeit iſt in unſerer Stadt in dieſem 
Frühjahr eine ſehr rege. — Der Lehrer Dittbrenner zu Kaldus 
hat unweit vom Lorenzberge auf dem Acker des Amtsvorſtehers 
Bitzer ein neues vorgeſchichtliches Gräberfeld entdeckt. Geſtern 
wurde dortſelbſt ein Skelett blosgelegt, an welchem ſich zwei 
große eiſerne Ringe von 20 em Durchmeſſer, ſowie zwei kleine 
Urnen von der Größe eines Hühnereies mit zahlreichen Orna⸗ 
menten vorfanden. Außerdem wurde auch an demſelben eine 
gut erhaltene, ziemlich große Achatperle gefunden. Sämmtliche 
Gegenſtände ſollen dem Provinzialmuſeum in Danzig eingeſandt 
werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
zweite Lehrerſtelle zu Kölln iſt dem Schulamtskandidaten Braun 
aus Marienwerder übertragen worden. — Herr C. Jahnke⸗ 
Kokotzko beabſichtigt mit Genehmigung der königlichen General⸗ 
kommiſſion feine Beſitzung in Rentengüter von 20 Morgen um⸗ 
zuwandeln. — Geſtern früh, um 3 Uhr morgens brannte der 
Viehſtall des Gutsbeſitzers Dommer zu Borowno vollſtändig 


nieder. Leider find in den Flammen 9 Pferde, 30 Stück Rind⸗ 


die Minifter von Bötticher, Graf Eulenburg und von Maybach, ö vieh und ſämmtliches Geflügel umgekommen. 


Graudenz, 9. Mai. (Ringkämpfe.) Am kommenden Sonntag wird 


der preisgekrönte Ringkämpfer und Athlet Kreſin aus Danzig mit hieſigen 


„ſtarken Männern“ ringen. 


Neumark, 9. Mai. (Verhaftung.) Vorgeſtern wurde hier der Ge⸗ 

richtsſekretär W. verhaftet; er iſt indeſſen gegen eine Kaution wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden. Ueber den Grund der Verhaftung hat man 
Bestimmtes noch nicht erfahren. 

() Krojanke, 10. Mai. (Befigveränderungen.) Das Gut 
Marienhöhe iſt in jüngſter Zeit ein vielbegehrtes Kaufobjekt ge⸗ 
weſen; innerhalb 5 Jahren hat daſſelbe 4 mal ſeinen Befitzer ge⸗ 
wechſelt. Nachdem nacheinander die Herren Hoffmann, Maar⸗ 
burg, Salchert und Schnittger dieſes Gut inne hatten, iſt es 
jetzt gegen die Summe von ca. 400000 Mark in den Befſitz 
eines Herrn von Schmidt übergangen. Auch das 320 Morgen 
große Reſtgut des in Rentengüter aufgetheilten Rittergutes 
Glubcezyn iſt dieſer Tage mit Gebäuden, todtem und lebendem 
Inventar veräußert und von dem Befiger Gieſe⸗Schönfeld gegen 
die Summe von 67500 Mark erſtanden worden. Das dem 
Beſitzer Nöske auf dem Anſiedelungsgute Dollnick gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt für die Kaufſumme von 36000 Mark von dem Be⸗ 
figer Krüger Abbau Kronjanke erworben worden. 

Dirſchau, 9. Mai. (Bismarckeiche.) Heute iſt hier auf dem Dampf⸗ 
mühlenplatze die Bismarckeiche gepflanzt worden. 

Königsberg, 10. Mai. (Ahlwardt⸗Vortrag. Zirkus Corty⸗Althoff.) 
Geſtern Abend hat Ahlwardt auch hier im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes vor einem überaus zahlreichen Publikum einen Vortrag gehalten. 
Ahlwardt iſt damit der erſte antiſemitiſche Agitator, der ſich nach Königs⸗ 
berg wagte. Wahrſcheinlich werden ihm nun bald andere Antiſemiten 
folgen. In der dem Vortrage folgenden Diskuſſion ſprachen zwei Sozial⸗ 
demokraten. — Seit dem 1. Mai giebt der Zirkus Corty⸗Althoff hier 
Vorſtellungen, die ſehr gut beſucht ſind. 

Inowrazlaw, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Der Maler Krzwicki hat 
die Villa des Baumeiſters Paul in der Soolbadſtraße für den Preis 
von 57 000 M. gekauft. — Die Herren Schwerſenz und Stein haben 
am Schützenplatz Bauplätze erworben, um dort eine Anzahl Häuſer zu 
erbauen. — Es iſt nunmehr ſicher, daß nicht mehr die hieſige Militär⸗ 
kapelle, ſondern Herr Kapellmeiſter Teufel, der vor kurzem von Kruſch⸗ 
witz hierher verzogen iſt, die Konzerte im Soolbade und Kurhauſe für 
die kommende Badeſaiſon übernommen hat. Seitens der Stadt erhält 
derſelbe eine Subvention von 1000 Mark. — In der Nacht zum Montag 
murden bei einem Brande, der wahrſcheinlich durch die Unvorſichtigkeit 
ruſſiſcher Arbeiter hervorgerufen worden iſt, in Strzelce fünf Gebände 


in Aſche gelegt. 
Argenau, 10. Mai. (Die Maikäfer) treten in dieſem Jahre 


hier in ſolchen Mengen auf, daß nicht nur das Laub der Bäume, 
ſondern auch die ganze Obſternte gefährdet erſcheint. 

Bromberg, 9. Mai. (Zur Feier des 25 jährigen Jubiläums des 
Staatsſekretärs von Stephan) wurde am Morgen des 26. April auf 
dem Poſthofe eine „Stephanslinde“ gepflanzt und Herr v. St. davon 
telegraphiſch benachrichtigt. Hierauf ließ der Gefeierte den Beamten 
folgende launige Antwort zugehen: „Beſten Dank Ihnen und allen 
Betheiligten für das freundliche Gedenken. Schade, daß die Linde nicht 
die Myrthenkränze für die Bräute unter den Beamtentöchtern liefern 


kann. v. Stephan.“ 
Poſen, 10. Mai. (Perſonalie.) Der Gymnaſialober⸗ 


lehrer Dr. Zernecke in Krotoſchin iſt zum Direktor des königlichen 
Gymnaſiums in Hadersleben ernannt worden. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1895. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Erich Saage aus Danzig 
ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Ehrenſold für die Kombattanten von 1870/71.) 
5 der Petitionskommiſſion des Reichstages wurden die ge Berathung 

ehenden Petitionen betreffend die Gewährung eines Ehrenſoldes für 
die Kombattanten von 1866/1870, ebenſo eines ſolchen für die Inhaber 
des eiſernen Kreuzes, ferner betreffend die Aufbeſſerung der Penſionen 
und Erhöhung der Verſtümmelungszulagen von Seiten der Regierung 
für undurchführbar erklärt und ſämmtlich, einſchließlich derjenigen, welche 
eine Entſchädigung für Civilverſorgungsberechtigte, die von ihrem Be⸗ 
rechtigungsſchein keinen Gebrauch gemacht, befürworten, der Regierung 
ſeitens der Kommiſſion als Material für eine eventuelle Novelle zum 
Militärpenſtonsgeſetz überwieſen. 

— (Königsberger Gewerbe⸗Ausſtellung.) Der aus 
Säule und Poſtament ſtehende Seifenblock, den die Firma Adolf Leetz 
hierſelbſt auf der Königsberger Ausſtellung ausſtellen wird, wurde heute 
auf der Uferbahn in einen Separat⸗Waggon verladen, der noch heute 
ſeinen Beſtimmungsort erreichen wird. 

— (Auf der Berliner Maſtvieh⸗Ausſtellung) ſind 
Oſt⸗ und Weſtpreußen an erſten Preiſen leer ausgegangen; die beiden 
Fabel haben ſich an der Ausſtellung allerdings nicht beſonders reich 
betheiligt. 

— (Neue Eiſenbahn Rieſenburg⸗ Jablonowo.) Dem 
Vernehmen nach wird beabſichtigt, die neue Eiſenbahn von Rieſenburg 
nach Jablonowo über Klein⸗Tromnau und Leſſen zu bauen und iſt auch 
dieſe Trace bereits vollſtändig abgeſteckt. Eine Aenderung hierin dürfte 
kaum vorgenommen werden. Ob es zur Ausführung einer Abzweigung 
über Freyſtadt nach Dt. Eylau, welche namentlich von dieſen beiden 
Städten lebhaft gewünſcht wird, kommen wird, darüber verlautet bis 
jetzt nichts näheres. 

— (Berufs jubiläum.) Der Schloſſer und Maſchinenbauer 
Karl Schöneberg in Mocker begeht am 15. d. M. ſein 50jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Seit 13 Jahren ſteht er in der Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
ſchmiede von E. Drewitz in Arbeit. Vorher war er u. a. vier Jahre in 
Konitz als Meiſter und 10 Jabre in Bromberg als Fabrikmeiſter in der 
Maſchinenbauanſtalt von Albert Wieſe thätig. Auch im Auslande hat 
Schöneberg gearbeitet. Der Jubilar erfreut ſich voller geiſtiger und 
körperlicher N Möge es ihm vergönnt ſein, noch recht lange in 
ſeinem Berufe zu wirken. 

— (Vaterländiſcher Frauenverein.) In der Zeit vom 
5. März bis 30. April d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben: 104,15 
Mk. baar an 39 Empfänger, 250 Rationen Lebensmittel im Werthe von 
171,15 Mt. 301 Anweiſungen für die Volksküche im Werthe von 30 
Mk., 18 Pfd. Fleiſch an 10 Perſonen, 7½ Flaſchen Wein an 8, 2 
go Saft an 4 Kranke, Milch für Kranke und Säuglinge an 8 

mpfänger im Werthe von 19,90 Mk., Kleidungsſtücke an 22 Empfän⸗ 
ger, 10 Geneſende erhielten in 51 Häufern abwechſelnd täglich Mittags: 
tiſch. Die Bereindarmenpflegerin machte 233 Pflegebeſuche. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Emma Grunwald, 
Strobandſtraße 4) zu: 65,50 Mk. baar in 7, 9 Flaſchen Wein in 6, 18 
Pfd. Fleiſch in 1, Kleidungsſtücke in 9 Gaben. 

E FFleiſcher⸗ Verbandstag.) Am 21. und 22. d. Mts. 
wird der Poſener Bezirksverein des deutſchen Fleiſcherverbandes, zu dem 
auch die Kreiſe Thorn und Flatow gehören, den 9. Bezirkstag hier in 
Thorn abhalten. Die Vorſtandsſitzung, an welcher auch die Obermeiſter 
der Fleiſcher⸗Innungen (ohne Stimmrecht) theilnehmen können, findet 
am 21. vormittags 11 Uhr, die Hauptſitzung nachmittags 2 Uhr im 
Schützenhausſaale ſtatt. In dieſem Jahre feiert der Verband ſein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen. Der Begründer deſſelben, das Ehrenmitglied Guſtav 
Lüdtke, hat ſein perſönliches Erſcheinen zugeſagt. Aus Anlaß des zehn⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes wird der 2. Tag (22. Mai) dem Vergnügen 
gewidmet ſein. Kollegen, auch aus anderen Bezirksvereinen, welche ſich 
an dem Bezirkstage als Gäfte betheiligen wollen, find willkommen. Die 
Tagesordnung zur Verſammlung ift folgende: 1. Jahresbericht. 2. Ans 
trag des Poſener Bezirksvereins, betreffend Gründung einer eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft des deutſchen Fleiſcherſtandes in Verwaltung des 
deutſchen Fleiſcherverbandes. (Referent: Sommer⸗Bromberg). 3. Petition 
an den Reichstag, dahingehend, daß der Täuſchung des Publikums be⸗ 
treffs des Berliner Bratenſchmalzes geſetzlich entgegengetreten werde. 
(Referent: Kunzmann⸗Poſen.) 4. Deutſche Fleiſcher⸗Zeitung. (Referent: 
Lachmann⸗Bromberg.) 5. Ergänzungen und Aenderungen des Verbands⸗ 
und Bezirksſtatuts, betreffend Strafbeſtimmungen. (Referent: Otto 
Menzel ⸗Poſen.) 6. Verbandsbeiträge. (Referent: Lachmann⸗Bromberg.) 
7. Lehrlingsweſen (Antrag der Innung Samotſchin.) 8. Rechnungs⸗ 
Reviſionsbericht der Reviſions⸗Kommiſſion. 9. Haushaltungsplan (Re⸗ 
ferent: Ziebarth⸗Nakel.) 10. Delegirtenwahl zum Verbandstag. 11. 
Vorſtandswahl. 12. Feſtſtellung des Feſtortes (im Regierungsbezirk 
Poſen) für den nächſten Bezirkstag. Das Programm für das Verbands⸗ 
feſt iſt folgendes: 1. Empfang der auswärtigen Kollegen am Stadtbahn⸗ 
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hofe von 6 bis 11 Uhr vormittags durch das Komitee. Führung der 
Hätte nach dem Schützenhauſe und Ausgabe der Feftabzeichen daſelbſt. 
2. Von 8 Uhr ab Früßkonzert und Freibier im Schützenhauſe. 3. Von 
11 Uhr ab Vorſtandsſitzung im großen Saale des Schützenhauſes. 4. 
m 2 Uhr nachmitt gs Beginn der Bezirks verhandlungen. 5. Bon 5 
Uhr ab Gartenkonzert. 6. Um 8 Uhr abends gemeinſchaftliche Feſttafel 
im Saale des Artushofes (Kouvert 3 Mark inkl. Kaffee); darauf Ball. 
In den Nachmittagsſtunden von 5 bis 6⅛ Uhr find das Kühlhaus 
und die Schlachtanlagen den Gäſten zur Beſichtigung geöffnet. 8. Mitt⸗ 
woch den 22. Mai, von vormittags 9 Uhr ab Frühſchoppen im Schützen⸗ 
Ber. Um 11 Uhr Abfahrt per Vergnügungsdampfer nach der ruſſiſchen 
renze. 
— (Die Kriegerfechtanſtalt) veranſtaltet morgen im Wiener 
Cafs in Mocker ihr erſtes diesjähriges Volks- und Sommerfeſt, zu 


welchem die Kinder um 2¼ Uhr mit Muſik von der Esplanade ab⸗ 


Een Nach d 3 li d 
E Oper.) Nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten verfügt 
die Operngeſellſchaft des Herrn Direktor Berger, welche am n 
Sonntag ein Gaſtſpiel bier im Viktoriagarten eröffnet, über ein vorzüg⸗ 
liches Repertoir ſowie über tüchtige erſte Kräfte und über einen ſehr ge⸗ 
ſculten Chor, deſſen Leiſtungsfäbigkeit beſonders gelobt wird. Unter 
der energiſchen kunſtverſtändigen Leitung iſt das Enſemble fiber ein⸗ 
geſpielt. Unſerem Theaterpublikum werden die bevorſtehenden Opern⸗ 
n 90 — 1 hervorragender langentbehrter Genüſſe 
eten. Für die zweite Vorſtellung am M i “ 
Gounod angeſetzt. 9 Montag iſt „Margarethe“ von 
e Bromenadenwege auf der Bazar 
kämpe.) Herr Badeanſtaltsbefitzer Dill eröffnet zuſammen 


mit ſeiner Badeanſtalt auch eine Reſtauration auf der Bazar⸗ 


kämpe, mit welcher eine Anlage von Promenadenwegen ver⸗ 


bunden iſt, die Herr Dill auf der von ihm zu dieſem Zwecke 
gepachteten unteren Spitze der Kämpe eingerichtet hat. Vor⸗ 
läufig iſt die Anlage noch ſehr beſcheiden, Herr Dill hat aber 


die Abficht, noch mehr für fie zu thun, wenn fie vom Thorner 


Publikum benutzt wird. Daß dies in regſter Weiſe geſchehen 


wird, läßt ſich wohl mit Sicherheit vorausſagen, denn die Kämpe 


bietet den angenehmſten Aufenthalt in kühler und reiner Luft 
und liegt in bequemſter Nähe der Stadt. 


Die Maibomle,) deren heiterer Herrſchaft wir wieder ein⸗ 


mal entgegengehen, darf mit dem Aus ; 
i gang unſeres Jahrhunderts ein 
Alien Mae Ungefähr 350 Jahre mögen jetzt ſeit ihrem erſt⸗ 
— uchen in der Litteratur verfloſſen ſein. Es war der als 
nacus, bei gnbafte Leibarzt Kaiſer Maximilians II., Rembertus Dobo⸗ 
der ihrer em fich die früheſte uns bekannt gewordene Erwähnung 
Sitte findet wirklichen Anwendung nach wohl freilich noch weit älteren 
. einem leichten Weine mit duftigem Waldmeiſter eine Blume 
Ben? Nen das Herz froh und „die Leber geſund“ zu machen. Auch 
nac ew vollkommenlich Kräuterbuch des Jacobi Theodori Taber⸗ 
der ani“ Churfürſtliche Pfaltz Medici“ von 1664 wird die Abbildung 
M eſcheidenen Asperula odorata mit der Erklärung begleitet: „Im 
9 apen, wenn das Kreutleyn noch friſch iſt und blühet, pflegen es viele 
Kar in den Wein zu legen und darüber zu trinken; ſoll auch das Hertz 
R ni und erfreuen.“ Als ſpeziell deutſche Sitte ſchildert der alte 
der uterkenner John Gerard (1650) den heute weit verbreiteten Brauch, 
er übrigens, beiläufig bemerkt, in Berlin erſt im Jahre 1829 von 
Wider Regierungsaſſeſſor von Rohr (und noch dazu unter anfänglichem 
— a lösen der Betheiligten) eingeführt worden ſein ſoll. Der Aus⸗ 
Mice, Waldmeiſter“ ift ein neuerer Erſatz für die urſprüngliche, im 
55 diapurgeſchen noch heute übliche Bezeichnung Mäſch oder Möſch; 
klei ieſem Wort und der früher viel verbreiteten Sitte, in der Kirche 
dü ne Kränze oder Büſche unſeres Kräutleins „Hertzfreydt“ aufzuhängen, 
f A wie man vermuthet hat, auch das in die Waldermeiſterzeit 
lönner Möfchefeft der Rheinsberger Kinder in Beziehung gebracht werden 


— (Wie ſich das Wetter des kommenden Sommers 
geſtalten wird), darüber giebt ein bekannter Wetterprophet folgende 
deuckunft: („Bis Ende April ſchönes Wetter); im Mai einige unbe⸗ 
Eee Niederſchläge. Von Ende Mai bis Ende September Trocken⸗ 
— über ganz Deutſchland. Der Sommer bleibt infolge des vor⸗ 

errſchenden Oſtwindes etwas kühl. Von Anfang Oktober an leichte 
röſte mit Reif. Von Ende Oktober zeitiger Winter, bis Weihnachten 
ohne Schnee.“ 

— (Städtiſche Malerarbeiten.) In dem Termin zur Neu⸗ 
dende bung der ſtädtiſchen Malerarbeiten iſt Herr Malermeiſter Kluge mit 
de von 39 pCt. unter den Normalpreiſen Mindeſtfordernder 

en. 

„ (Submiſſion.) Geſtern ſtand vor dem Herrn Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektor Leeg Termin an zur Vergebung der Arbeiten zum Neubau einer 
maſſiven Magazinanlage in Thorn. Es wurden u. a. folgende Gebote 
abgegeben: für Maurerarbeiten: Soppart 92 273 Mk., Plehwe 103 359 
70 20 Schwartz 108 989 Mk., Mehrlein 136095 Mk., Ulmer u. Kaun 
clas Mk., Bock 85 381 Mk., Ciechanowski 80 009 Mk.; für Granitklein⸗ 
uf ag 3200 Kbm.: Groſſer 25 830 Mk., Henſchel 1000 Kbm. ab Weichſel⸗ 
414040 Mk., Schönlein und Wiesner 33 280 Mk., Koch⸗Königsberg 
27 Mk., Jacob Wolff⸗Fordon für 500 Kbm. 6000 Mk., Soppart 
ö a Mk. und O. . 38 400 Mk.; für Klinkerklein⸗ 

bins die vereinigten 1 von Thorn und Umgegend für 700 
bm. 5250 Mk.; für 1800 Tauſend Hintermauerungsſteine und Klinker ıc. 
dieſelben 50 828,59 Mt. 

— Bertauf.) Auf Antrag des Nachlaßpflegers Herrn Rechts⸗ 
ee Cohn wurden heute die vom verftorbenen Telegraphenaſſiſtenten 
Geri elt Friebe nachgelaſſenen Grundſtücke Mocker 812 und 821 an 
Nr. 812 2 e verkauft. Es wurden folgende Meiftgebote abgegeben: für 
2750 Mt 65 Mk. von Herrn Kaufmann Johannes Sellner, für Nr. 821 

Ba re Herrn Gerichtsvollzieher a. D. Joſef Harwardt. 
e e Stn enier 

h e Techniker H. Derſelbe fiel geftern auf dem Neuſtädt. 
Markte einem Polizeibeamten durch fein ſonderbares Gebahren auf; er 
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hatte nämlich mehrere Perſonen um ſich verſammelt und erklärte dieſen 
unter erregten Geſtikulationen, daß er im Stande ſei, die Wolken zu 
bannen und beliebig reanen zu laſſen, ſo daß er es zum Millionär 
bringen würde. Der Bedauernswerthe wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. 

— (Berſchwunden und wiedergefunden.) Am Mitt 
woch Vormittag war der 8 jährige einzige Sohn des Werkmeiſters P. zur 
Schule gegangen, kehrte aber nicht wieder nach Hauſe zurück. Die be⸗ 
kümmerten Eltern konnten nur in Erfahrung bringen, daß er in Ge⸗ 
ſellſchaft eines anderen älteren Knaben Namens W. geſehen worden ſei. 
Geſtern, Freitag haben ſich nun die beiden Knaben wieder zu Hauſe 
eingefunden. Sie haben ſich in der Zeit ihrer Abweſenheit auf dem 
Schießplatze aufgehalten, wo fie umherbummelten. Der Knabe W. hatte 
ſeinem Vater 20 Mark geſtohlen; ſo beſaßen ſie Geld, um ſich Lebens⸗ 
mittel zu beſchaffen, außerdem kaufte W. auch eine Uhr für 6 Mk. und 
ein Paar Tauben. Vielleicht würden die beiden jugendlichen Durchgänger 
noch länger fortgeblieben ſein, wenn nicht das Geld alle geworden wäre. 

— (Steckbriefe.) Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
zu Thorn werden ſteckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Johann Jarus⸗ 
zewski aus Hohenkirch wegen Verbrechens gegen die 88 242 und 244 
des Str.⸗G.⸗B., der Arbeiter Anton Kurowski aus Liſſewo wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung, der Dienſtjunge Ferdinand Förſter aus Mocker wegen 
Unterſchlagung und der Traftenführer Lubcezinski aus Plinsk und der 
Rottmann Szatkowski aus Kamienczek am Bug wegen Vergehens gegen 
die 588 220 und 221 des Str.⸗G. B. 

— (Marktdiebſtähle) kommen in letzter Zeit wieder ſehr 
häufig auf den Wochenmärkten vor. Am Dienſtag wurde einer Frau 
ein Portemonnaie mit 17 Mk. aus der Taſche gezogen und geſtern wurde 
einer Dame ein Portemonnaie mit 21 Mk. entwendet; außerdem wurden 
zwei Landfrauen von anſtändig gekleideten Marktbeſucherinnen um 
mehrere Pfund Butter beſtohlen. Es erſcheint erforderlich, daß der 
Marktverkehr von einem tüchtigen Polizeibeamten in Civil überwacht 
werde, der ſein Augenmerk beſonders auf die Stellen richtet, wo ſich das 
Publikum drängt, da die meiſten Diebſtähle immer im Gedränge aus⸗ 
geführt werden. 

— (Beim vierten Waldbrande) in der Schirpitzer Forſt 
en einige Tauſend Meter Kloben und eine Menge Faſchinen ver⸗ 
nichtet. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,99 Meter über Null. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit Farbehölzern, Maſchinen, 
kauſtiſcher Soda und fünf beladenen Kähnen, darunter ein kuriſcher 
Haffkahn, nach Warſchau und der Dampfer „Bromberg“ mit Stückgütern, 
ruſſiſchem Spiritus und Pfefferkuchen nach Danzig. Heute trafen die 
erſten drei preußiſchen Traften aus der Drewenz hier ein. 


Mocker, 10. Mai. (Die Liedertafel) hält am Sonntag im Garten 
des Wiener Café das übliche Maifrühkonzert ab. 

Podgorz, 10. Mai. (Liedertafel. Feuerwehr.) Die Liedertafel 
unternimmt Sonntag früh um 4 Uhr einen Maiausflug nach Philipps⸗ 
mühle; auch Nichtmitglieder können an demſelben theilnehmen. — Die 
freiwillige Feuerwehr hält am Montag den 13. d. Mts., abends, auf 
dem Polizeihofe die erſte diesjährige Uebung ab. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Mai. (Selbſtmord eines 
hohen Polizeibeamten.) Der Polizeichef in Radom, Major 
Kierczenko, hat ſich erhängt, nachdem Generalgouverneur Graf 
Schuwalow gegen ihn die Unterſuchung wegen gewiſſer Miß⸗ 
bräuche eingeleitet hatte, die ſeine Verbindung mit notoriſchen 
Dieben und anderen Verbrechern ergab. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Deutſch 
Eylau, Kreisausſchuß Roſenberg, Chauſſeeaufſeher, 720 Mk. mit Ausſicht 
auf Verbeſſerung bis 960 Mk. Schlawe (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, 


Poſtſchaffner, jährlich 800 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeld⸗ 


zuſchuß. 


Mannigfaltiges. 


(Der ſeiner Beine beraubte Knabe Karl 


Wenzel) wurde, dem „B. T.“ zufolge, am Dienſtag Nach⸗ 


mittag mit ſeinen Eltern in die Wohnung des Flügeladjutanten 
des Kaiſers, Graf Moltke, nach Charlottenburg und von dort 


zum Leibarzt Dr. Leuthold beſchieden. Letzterer war durch ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers über deſſen Wünſche unter⸗ 
richtet worden. Er hat für die Zukunft auf kaiſerlichen Befehl 
die ärztliche Behandlung des Knaben übernommen; das Kind 
erhält zunächſt ein Paar Stelzfüße neueſter Art, bis nach been⸗ 
digtem Wachsthum die Anſchaffung künſtlicher Beine möglich ſein 
wird. Die den Eltern des Kindes durch das Gebrechen deſſelben 
ſeither erwachſenen Unkoſten werden nachträglich aus der Schatulle 
des Kaiſers gedeckt. Herr Dr. Leuthold hat ſich auch eingehend 
nach dem Unterricht u. ſ. w. des kleinen Wenzel erkundigt. 
Auch ein Geldgeſchenk wurde der Familie, die durch Krankheit 
ihres Ernährers bis vor kurzer Zeit in recht mißlicher Lage 
war, überreicht. Auch verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
haben ſchleunigſt dem kleinen Günſtling des Kalſers ihr Intereſſe 
zugewendet. 

(Todesurtheil.) In Berlin wurde am Freitag der 
Schlächtergeſelle Otto Müller, welcher am 15. März d. Is. die Ehe⸗ 
frau des Juweliers Mewers ermordet und nebenbei verſucht 
hatte den Herrn Mewers zu ermorden, zum Tode verurtheilt. 
Der Angeklagte hatte während der Verhandlung fortgeſetzt einen 
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Seglerstrasse. 


Neuer Empfang: 
0 _ Kleidersioffe, Kattune ete,, 


Meine Badeanstalt 


7 ſowie die Weftanration und die Prome⸗ 
nuden auf der Bazarkämpe find eröffnet. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
J. Dill. 


Ziegelei-Park. 
Heute Sonntag den 12. Mai von 6 Uhr ab: 


Crll- Conceri 


großen Schwächezuſtand fimulirt, und nahm das Urtheil mit 
derſelben Ruhe entgegen, die er während der Verhandlung ge⸗ 
zeigt. 

g (Der Raubmörder Sobezyk.) Aus Beuthen wird 
gemeldet, daß das Jägerkommando, welches zur Aufſpürung des 
Raubmörders Sobcezyk von Oels aus abgeſendet worden war, 
unverrichteter Sache zurückgekehrt iſt. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß Sobczyk über die Grenze nach Rußland entkommen iſt. 

(Guſtav Freytag) hinterläßt, wie berichtet wird, außer 
feinen Beſitzungen in Wiesbaden und Gotha ein Vermögen, das 
auf eine Million geſchätzt wird. Er hat ſein umfangreiches 
Teſtament ſelbſt geſchrieben; klar und ſchön wie der Stil in 
ſeinen Werken iſt auch die Handſchrift in dieſem Teſtament, und 
zwar auch in dem acht Wochen vor ſeinem Tode geſchriebenen, dem 
Teſtament von 1891 hinzugefügten Codicill, das er perſönlich 
am 3. März d. Jahres auf dem Amtsgericht in Gotha hinter: 
legte. 


Weuefte Nachrichten. 

Berlin, 11, Mai. Der Reichstag lehnte heute in 
zweiter Leſung die ganze Umſturzvorlage ab, ſodaß die 
dritte Leſung wahrſcheinlich überflüſſig wird. 

Hamburg, 11. Mai. 3000 Weſtfalen find hier einge⸗ 
troffen und werden mittags vom Fürſten Bismarck empfangen. 

Madrid, 11. Mai. Die in Newyork eingegangene De⸗ 
peſche aus Tampa, wonach die kubaniſchen Rebellen am Mon⸗ 
tag die ſpaniſchen Truppen bei Guaimaro ſchlugen, und mehrere 
hundert derſelben niedermetzelten, wird hier für unbegründet er⸗ 
klärt. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
111. Mai. 10. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220—20219—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—65219—55 
Preußiſche 3% Konſols 98-70 98-70 
Aue 5% % Kons. 105— 1105 — 
Preußische 4 // Konſons 106—25 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 7 n. 98—201 88 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % n. 105— 1105— 
Polnische 1 4½ % = 2 20. 69—35 69—20 
a e Liquidationspfandbrie e — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 102-30 102—30 
Diskonto Kommandit Anthe ile 219—40 220—90 
Oeſterreichiſche Banknoten er 167—45 | 167—45 
Weizen gelber: Mai. * 149751 151—50 
lll „„ ? 
loko in Newyort r STE 68 N 
Reaper: loko 5 133— 133 — 
Rn 130—751132— 
Juli 132—50 133 50 
uli ? 133 —50 | 134—50 
Hafer: Mai 127—25 128 —20 
Juni 126—75 | 127—20 
Rüböl: Mai 45—10| 45—10 
Juni 45 —50 45—50 
Spiritus: 
50er loko 56— — 
70er loo 36-30 36—20 
70er Mai 40—301 40— 
70er Juli 41—40 41—10 


Diskont 3 pt., Lombarbzinstuß 3%, pt. reſp. 4 Gl. 


pCt. ohne ge ziemlich unverändert. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Mai 1894. 
Wetter: ſehr warm. 
(Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen Raufluft iſt ſchwächer geworden, Preiſe wegen kleiner Zu⸗ 
fuhren ziemlich behauptet, 125/6 Pfd. bunt 156 Mk., 137/8 
Pfd. hell 159 Mk., 130/1 Pfd. hell 160 Mk. 

Rog 77 Tendenz wie oben, 119 Pfd. 124 Mk., 120/3 Pfd. 125/6 Mk. 

®erfte ohne Geſchäft. 

Erbſen geſunde trockene Futterwaare 102/4 Mk., geringe und klamm 
ſehr ſchwer verkäuflich. 

Hafer guter inländiſcher 1158 Mk., beſetzter 110 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
4 Thorn am 10. Mai. 
Eingegangen für Franz Machaczek durch Roſenſtein 4 Traften, 
2413 Kiefern⸗Rundholz. 


12. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.11 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— 

Sonnen⸗Untg. 7.42 Uhr. 
13. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.10 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.44 Uhr. 


hr Morg. 
Mond⸗Untg. 5.40 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 12.22 Uhr. 
Mond⸗Untg. 6.44 Uhr. 


Garten „Zur Erholung“ 
DE Rudak. "BE 
Morgen Sonntag uon 4 Ahr ab: 
Gatten -Auſik, Preis⸗Kegeln. 
Zur Ausſchiebung kommen: 


Schweine, Gänse u. a. m. 
Entree frei. 


Herren-Anzüge nach Maass, 
— Gardinen, Teppiche, 


e Steppdecken, € 
Enott bits, ee Meise. tis. 


6 Mtr. Cretone-Waschstoff für M. 2,70. 

OBE2ESBOSSDO 
Ich wohne Gerſtenſtr. 10 

Ecke Gerechtenſtraße. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Am billigſten und bequemſten 


kocht „Gas! 


An 5 
finden Anſtreicher 
G. Jacobi. 


0. Schall 


Militär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Brriteſtr. 5, 


Preiſe. 
Kleingemachtes trockenes 


72 Brennholz 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


Eisschrank 


ſucht zu kaufen. Wer, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Geübte Nätherinnen 


ſowie junge Mädchen, welche die feine 

Damenſchneiderei erlernen wollen, können 

ſich melden bei Marie Schmids, 
Neuſtädt. Markt 24, 3 Tryp. 


1 bis 2 Zimmer 
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplatz⸗ 
zu v. Haus Nr. 18, früher Marcus Lewin. 


49, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Gastwirthschaft 


mit 2 Morgen Garten⸗Anlagen, Tanzſaal, 
Kegelbahn und ca. 10 Morgen Ackerland, 
eine Meile von Thorn, iſt mit oder ohne 
Ackerland von ſofort oder per 1. Juni cr. 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten ſind niederzulegen unter S. 10 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Keller BE 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. 
Mauerſtraße. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkſtr. 
beſonders als Sommerwohnung ge⸗ 
eignet, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerjtr. | zu vermiethen Neuſtädter Markt 20, 1 Tr. 


Entrée wird nicht erhoben. 


kohl empfiehlt 


thätig übernimmt. 
Eingang 


zu verm. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗-Regiments von Borcke. 


Hochachtungsvoll 

W. Taegtmeyer. 
Harte, ſchmackhafte 

ſuure Gurken, 


ſowie auch Genf- und Pfeffergurken, 
vorzügliche Preißelbeeren u. ff. Sauer 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


100 Mark verdient 


monatlich derjenige, der die Haupt⸗Agentur 
unſerer Lebens⸗ und Volksverſicherung 
Ausführliche Offerten 
unter H. 0. an die Expedition d. Zeitung. 
©. Kling. En auch zwei möbl. Zimmer von ſofort 
= Kloſterſtr. 20, part. rechts. 

en Wohn., 4 Zim., Küche, kl. Gart. 
u. Zubeh. z. v. Mocker, Schützſtr. 4, 1 Tr. 


Zwei möbl. Zimmer 


Von 8 Uhr an: Tanz. ; 
Fenski. 


Br ee De R [202 
HBeſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
1 echt nordiſche 


b Bettfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute nene Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb⸗ 
Jdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weihe Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., SM, 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. wer. 


S 2 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Eu möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver: 
O miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Möbl. Zimmer zu v. Gerechteſtraße. 27. 


wel 


— 


— 
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Geſtern Abend verſchied plötzlich im 51. Lebensjahre mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, 


Alexander Kredler. 


Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 11. Mai 1895. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 4 Uhr von der 


Leichenhalle des neuſt. Kirchhofes 


Bekanntmachung. 


Vorzügliche Brunnenſteine giebt billigſt 
ab die ſtädtiſche n Thorn. 
Thorn den 8. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April/Mai er. reſp. für die 
Monate April / Juni wird 
in der Höheren⸗ u. Bürgertöchterſchule 

am Montag den 13. Mai er. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 15. Mai cr. 
von morgens 8%, Uhr ab 
erfolgen. 


Vorn den 10. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Montag den 13. Mai cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
Scharnau zu Abb. Podgorz dortſelbſt 

untergebrachte Gegenſtände als 
ein Pferd mit Geſchirr, einen 
Wagen und Häckſelmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz 


7 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 


achdem ich gerichtsſeitig zum 
Pfleger des Nachlaſſes des ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmanns Ernst 
Wisselinek von hier beſtellt 
worden bin, erſuche ich alle diejenigen, 
welche Forderungen an den Verſtorbe⸗ 
nen haben bezw. demſelben etwas 
ſchulden, ſich ſchleunigſt bei mir zu 
melden. 
Thorn den 11. Mai 1895. 


Michalowsky, Amtsrichter. 
Bekanntmachung. 


Am 16. d. Mts. nachmitta 8 4 Uhr 
ſoll das alte Bethaus in Gr.⸗Böſendorf 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zum Abbruch verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht werden. 


Der Vorſtand. 


C. Kli ing, Brüͤckenſtraße. 
> Militar- 


und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 
agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
v. ſof. zu verm. Mellienſtraße 88, 2 Trp. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 11. Mai ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Lehrer Hugo Chill, S. 2. Zimmermann 
Franz Machill, S. 3. Hauptmann Hermann 
v. Bertrab, 28.4. Sergeant Georg Pehlow, 
T. 5. Arbeiter Anton Zarzycki, S. 6. Arb. 
Vincent nz T. 7. Eigenthümer 

ranz Patſchkowski, T. 8. Schneidermeiſter 
homas Dreſchler, T. 9. Prokuriſt Paul 
Ertelt, 10. Maurer Polier Anton 
Kwiatkowski, S. 11. Schneider Marian 
Wojtaszewsk, S. 12. Korbmachermeiſter Alex. 
Modniewski, T. 13. Kgl. Waſſerbauinſpektor 
Emil May, S. 
b. als geſtorben: 

1. Regina Klonower, 10 T. 2. Arbeiter 
Auguſt Lonkowski, 37 J. 3. Olga Eliſabeth 
Dill, 3¾ J. 4. Kontrollbeamtenfrau Emilie 
Zollenkopf geb. Richter 52¼ J. 5. Kahn: 
695 846 Dorothea Polaszewski geb. Marks 
61 J. 6. Bruno Albert Karl Troyke 1¼ J 
7. Uhrmacher Weinbert Lehmann 44%¼ 
8. Arbeiter Adolf Müller 21¼ J. 9. Franz 
Lewandowski 8 M. 10. Auktionator und 
Taxator Wilhelm Wilckens 79¼ J. 11. Are 
beiterfrau Bertha Meyer geb. Ott 25 J. 
12. Bahnhofsreſtaurateur Alexander Kred⸗ 
ler 50 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

x Bigsfeldiebel Balentın Enge und Ve⸗ 
ronika Lewandowski. 2. Maurer Franz 
Osmanski und Marianna Zielienska. 3. 
Schiffseigner Wilhelm Karp und Bertha 
Geſchke. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Franz Kloſinski mit Marianna 
Drwecki. 2. Kaufmann Gotthilf Liebert 
mit Paula Hillel. 3. Kaiſerl. Marine⸗Zeichner 

Ernſt Meyer mit Anna Heinrich. 4. Buch⸗ 
händler Anton Bertling mit Elma Gellonneck. 
5. Landwirth Bronislaus Leitgeber mit 
— Kawinska. 6. Arbeiter Marian 

ozdecki mit Katharina Bojanowska. 7. 
ee Emil Holtzky mit Julianna Za⸗ 

inska 


aus ſtatt. 


Das Beste 


zur Erzielung eines reinen, eympatisch 
welssen Telnts. . 1 und 
unübertroffe 


Loge und Sperrſitz 1,75 Mk. 
Loge und Sperrſitz 


Sommersprossen 


Hitzblätterchen, Hautbräunung, Mitesser, 
Pusteln eto. etc. werdon rasch und sicher 
boseltigt. 


werden. 
genommen. 


Publikum höflichſt einzuladen. 
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Abhaltung von 


Priyat-Festlichkeiten 


Victoria-Theater in Thorn. 


Sonntag den 12. Mai 1895: 


Große Fröffnungs - Dorfellung 


mit ganz neuen Kostümen. 


= Cavalleria Rusticana. & 


Preisgekrönte Oper in 1 Aufzug von Pietro Mascagni. 
Vorher: 


Zar und Zimmermann. 


Große komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Orcheſter: Kapelle des Juft.⸗Regts. von der Marwitz Nr. 61. 
reise der Plätze 
Am Vorverkauf bei 34. 71 Breiteſtraſſe: 
—— a 
Abends an der Kasse: 
2 Mk. — 1. Platz 1.50 Mk. — 2. Platz 1 Mk. — Stehplatz 50 Pf. 
Gallerie 40 Pfennig. 
Kassenöffnung 7, Anfang 8, Ende 10¾ 
Dutzend⸗ ſowie halbe Dutzend » Karten find zu haben im Vorverkauf bei Anders 
& Co., Breiteſtraße, für Loge und Sperrſitz 18 Mk. p. Dutzend. 
Die Dutzendkarten können im Vorverkauf und an der Abendkaſſe umgetauſcht 
Beſtellungen auf Plätze werden ſchon von heute ab im Vorverkauf entgegen⸗ 


— 2. Platz 75 Pfennig. 


Uhr. 


Zu dieſer Eröffnungs⸗Vorſtellung erlaube ich mir das hochverehrte kunſtſinnige 


Hochachtungsvoll 


Bernhard Berger, 
Direktor des erſten deutſchen Opern Enſembles. 


Montag deu 13. Mai 1895: 


Margarethe (Faust.) 3 


iii 
5 Ziegelei. Surl. 3 


77 Damen 


die zu Ihrer Hautpfleroe Cröme Ev 
honützon, sind entzückt v is deren vor- 
ir ffiſcber Wir! 


we 5 e an 


— 
Toilette-Crème 


— Ua. D 2 


en 


Zum Preise von Mk. 1.50 pro Dose oder pro 

Reiastube in Apotheken, Drogerion u. besseren 

Parfümerien, ode, direkt von Apotheker 
Weiss & Co. in Giessen erhältlioh. 


An At te, A An A wen rc h A. KO ET eK, n e e ee e ee ne 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen 9 
geschmackvoll ausgeführt. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


Brunnenbau, 3% 


Tiefbohrungen, Wanierlefiahern 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Eylau. 
Beste Referenzen. 


Id, Gold: 
Brillen, Pince⸗nez dabte we, 
ſowie allen 1 Faſſungen mit den beſten 
Rathenower Kryhſtall⸗ und 


Rodenstocks Diaphragma- Gläsern 
5 empfiehlt zu den billigsten Preiſen . 
Oustav Meyer, Optiſches Juſtitut, 
Segler: und Coppernikusſtr.⸗Ecke 23. 
1 Bitte genau auf meine Lirma zu achten. mem: 


Augenärztlich empfohlen. 


empfehle 


einem hochgeehrten Publikum sowie den ver- 
ehrlichen Vereinen mein Etablissement 
bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist bestens 
Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 


W. Taegtmeyer. 


= 
— 1 


4 


Hochachtungsvoll 


ie 


Sehtzenhaus. 
Menu. 


Sonntag den I2. Mai 1895. 


Couvert a | I Mark. 


Bouillon. 
Krebs-Suppe. 


Stangen-Spargel mit Cotelettes. 
Oxtail in Madeira. 
Junger ende 
Flletbraten. 


Compot. 
Speise. 
Käse und Butter oder Kaffee. 


WN N 


Montag den 13. d. M. 
h. 8. C. t. bei Schlesinger 
Burschenschafter - 
abend. 


Artushol. 


Sonntag den 11. 78 1895, 


von 11—2 U 


Frühſchoppen⸗ Concert 


im neu renovirten Mneiphof. 
Alle Delikatessen der Saison. 
Krebse etc. 
Hochfeiner Pschorr. 


C. Meyling. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 12. Mai 1895: 


5. Abonnements⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des ar ⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Aa 4 Ahr. Erie 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Abonnements⸗Karten ſind an der Kaſſe 
zu haben. 


Schützenhausgarten. 
5. 105 den 12. Mai 1895: 


5. Abonnements⸗Concert 


safe von der Kapelle m 11 ⸗Regts. 
Borcke (4. Pomm.) N. 
Aeg abends 8 Uhr. — 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Abonnements » Karten find an der Kaſſe 
zu haben. 


ee] 
Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den 12. Mai 1895: 
Erſtes diesjähriges 


570 u. Kinderfest. 


Großes 


ilitär⸗Concert BY 


von e apelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 1 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


Abmarſch der Kinder 
von der Esplanade nach dem F 
präziſe 2½ Uhr mit Mu 


Bindertombola. 
Los 5 Pf. — Jedes Los gewinnt! 
Kinderbeluſtigungen. 


— — 


Auſſteigen von 2 Stück 


RNieſenluftballons. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
e | Beionohtang des ganzen Gartens. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Eintritt a Perſon 25 Pfg. Kinder unter 

12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 

Jahreskarte pro 1895 für ihre Per ſon 
Pie Eintritt. 


ee 
die Siegerfehtiäne, 1502 Thorn. 
F 
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Dem hochgeehrten Publikum, 
ſowie den verehrten Vereinen und 1 


55 Schulen halte ich zu 


% Sommeransfligen 
3 Gastwirtschaft mit Garten, 


Kegelbahn u. Tanzsaal 
* beſtens empfohlen. 
BVereine und Schulen * 


KRAN 


NRWM . 
anne „ÄIE Eis Basn un ae 
% Pfingstfelertagen * ** R. Sodtke, Gurskfe. 4 
5 offerirt gut 8 x ** ** % * He ** % * NN 
1 Schinken 1 Dampfer „Graf Moltke 
>x zum > Sonntag den 12. Mai: 
rohschneiden u. kochen. Fahrt bon Thorn nach Gurske. 
8 St. Walendowski. & Hin- und Rückfahrt à Perſon 60 Pf. 


Podgorz. 


Mumu N 
NMI KAMITN NN ZN 


hntographiftes Mei 


5 & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In Gurske Tanz. 

Muſik ſtellt die Pionier: Rapelle. 
„Porsch. 

Enn großes Zimmer zur Sommerwohnund 

auch möblirt, mit auch ohne Benfioh, 
Sie 25, im Garte 
Wwe. Schweitzer: 

Hierzu Lotteriegewinnliſte. % 
Hierzu Beilage und iluftrirtes unte 

haltungsblatt. 


zu vermiethen. 


en — m — 


Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 12. Mai 1895. 


Eine vergeſſene Kunſt. 
Plauderei von Wilma Ryke (Mainz.) 
— (Nachdruck verboten.) 

Großmütterchens Truhe öffnet ſich, — koſtbare, lawendel⸗ 
duftende Gewänder bauſchen ſich mir entgegen! Röckchen aus 
chiffonirter, apfelgrüner und roſenrother Seide mit flatternden 
Bändern quellen daraus hervor, — ſteife hochgeſchnürte Mieder, 
ſeidene Strümpfe, Gürtel, Agraffen und allerlei vergilbter 
Prunkſtaat häuft ih um uns auf. Liebevoll glättend ſtreicht 
Großmama mit ihrer feinen, ſchmalen Hand über die kniſternden 
Falten ihrer Lieblinge und erzählt mit ſanfter Stimme von einer 
Zeit, wo all dieſe bunten Dinge Licht und Luft ſchimmernder 
Prunkſäle geathmet, — von glanzvollen Feſten, wo dieſe ſteifen 
Brokatkleider über die glatten Parquets fürſtlicher Höfe gerauſcht 
und in den abſatzloſen Schuhen kleine Füßchen zierliche Pas 
übten. Lächelnd hängt Großmama eines jener weiten zart⸗ 
blumigen Gewänder, wie ſie Watteau und Boucher auf ihren 
Schäferidyllen gemalt, die Contouche genannt, um meine ſchmalen 
Kiaderſchultern und ſchmückt mein Haupt mit einem köſtlichen 
Schleier aus Valenciennesſpitzen, den ihre Mutter bei den Maske⸗ 
raden Marie Antoinettes zu Klein⸗Trianon getragen. Welch 
herrliche Arbeit! Staunend und bewundernd halte ich das mühe⸗ 
volle Werk, — vielleicht eines Menſchenlebens — in meinen 
Händen. Wie zart! Wie anmuthig! Wie man ſo etwas nur 
zu fertigen vermag? — Großmütterchen weiß auch hier Beſcheid, 
ſie hat in ihrer Jugend oft der Spitzenanfertigung zugeſehen und 
ſchlldert der geſpannt lauſchenden Enkelin die Mühſeligkeiten und 
Schwierigkeit der Herſtellung. Schon damals erwachte in mir 
das Intereſſe an dieſen reizvollen Kunſtſchöpfungen, und es iſt 
mir geblieben bis auf den heutigen Tag, wo ich den Schätzen 
aus Großmütterchens Kaſten längſt manch werthvolles Stück hin⸗ 
zufügen konnte. 

In einer alten italieniſchen Chronik fand ich eine reizende 
Mär, wonach ein junger Schloſſer ſeiner Liebſten eine jener 
zackigen Korallen, merletti di mare genannt, mitbrachte, nach 
deren Muſter dieſe die erſte Spitze fertigte. Leider aber iſt dieſe 
Geſchichte eben nur ein hübſches Märlein, eine eigentliche Er⸗ 
findung der Spitze iſt bisher unnachweisbar geblieben. Viel⸗ 
mehr ſcheint die Technik der Nadelſpitze ſich aus den Arbeiten 
des Orients entwickelt zu haben; die geklöppelte hingegen hat in 
der Poſamentierarbeit und Netzſtrickerei ihre Vorgängerin ge: 
funden. Ums 16. Jahrhundert, wo beide Spitzenarten aus 
ihrem unbeachteten Daſein hervortreten, ſind es denn auch haupt⸗ 
ſächlich die Fiſcherfrauen und Küſtenbewohner, die ſich mit der 
Anfertigung der ſog. geklöppelten „Kanten“ (dent oder dentelles, 
Zähnchen) beſchäftigen, ein Umſtand, worauf die letztere Annahme 
zurückgeführt wird. 

Als Vorläuferin der Nadelſpitze bezeichnet man die punto 
tagliato oder ausgeſchnittene Spitze, eine Art, bei der der Grund 
um das auf Leinwand geſtickte Muſter fortgeſchnitten wurde; 
als Vervollkommnung dieſer punto tagliato oder point coupé 
iſt die reticella oder Netzſpitze zu bezeichnen, eine bereits mit 
Spitzenſtich ausgeführte Art, die auf einem netzartig, durch kreuz⸗ 
weiſe geſpannte Fäden gebildeten Grunde hergeſtellt wurde. Die 
älteften Reticellas zeigen meiſt geometriſche Figuren, fie find 
daher beſcheidener in Anſehen und Wirkung, als die der ſpäteren 
Periode, wo ſich bereits pflanzliche und figurale Motive in das 
Ornament miſchen. Ebenſo erſcheint meiſt in linearer Zeichnung 
die größtentheils kirchlichen Zwecken dienende Lacis- oder Filet: 
Guipüre, eine Stickerei auf Netzgrund; fie bildet gleich der 
obengenannten punto tagliato einen Uebergang von der Stickerei 
zur Spitzenarbeit. 

Schwieriger, mühevoller in Bezug auf die Herſtellungsweiſe 
erſcheint die ſpätere venetianiſche Reliefſpitze, die die geometriſche 
Zeichnung ganz aufgebend in zwanglofer Weiſe Zweige, Ranken 
und Roſen bildet, die theilweiſe reliefartig erſchienen Die 
vollendetſte dieſer Art iſt die überaus feine aus zarteſtem Material 
gefertigte „point de rose“, die Königin der venetianiſchen 
Spitzeninduſtrie. Mit dieſen letztgenannten Spitzenarten erreichte 
die venetianiſche Spigeninduftrie ihren Höhepunkt, aber auch eine 
Vervollkommenheit in Zeichnung und Ausführung, die alle 
ſpäteren Schulen, bis auf die wieder neubegründeten der Jetzt⸗ 


zeit, auf dieſe alten Muſter zurückgreifen ließ. Waren es doch 
auch bedeutende Künſtler, die die Muſterbücher jener Zeit ge: 
ſchaffen, ſo der Neffe Tizians, Ceſare Vecellio, Frederigo Vincello 
und andere. 

Erhoben nun die Glanztage der Republik die Spitzen⸗ 
Induſtrie auf den Gipfel des Ruhmes, ſo war es leider auch 
ihr Geſchick, mit deren Fall zu ſinken und zu vergehen — nur 
die wenigen uns erhaltenen, meiſt in den Händen der Geiſtlich⸗ 
keit und fürſtlicher Perſonen befindlichen Stücke vermögen es, 
uns ein Bild ihrer einſtigen Vollendung zu geben. 

Während die Nadelſpitze allmählich ſank, erhob ſich die 
Klöppelarbeit in Genua faſt zur ſelben Höhe. Bereits früher 
hatte man in Venedig eine Art davon, die punto tirato, gepflegt, 
eine der Poſamentierarbeit ähnliche geflochtene Spitze, zu der 
ausgezogene Leinwandfäden das Material lieferten. Ums 17. 
Jahrhundert griff nun Genua auf dieſe ältere Art und die vor— 
handenen venetianiſchen Muſter zurück und brachte einen Artikel 
in den Handel, der ſich alsbald großer Verbreitung erfreute: — 
die Genueſer Zacken, eine aus regelmäßigen Roſetten und 
Sternen ſich zuſammenſetzende Klöppelſpitze, wozu bunte Seiden— 
fäden, Gold und Silber ein reiches Material lieferten. Dieſe 
ſpielen, gleich einer mit Franſen verſehenen Art, dem „Makramé“, 
in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts eine hervorragende 
Rolle. Auch in Spanien verſtand man ſich zu dieſer Zeit ſchon 
auf die Anfertigung der Spitzen aus Gold- und Silberfäden. 
Hier waren es die Städte Valencia, Barcelona und Sevilla, die 
ihren Ruhm durch den in der Renaiſſancezeit beſonders berühmten 
point d'espagne begründeten. 

Spaniens Nachbarland, Frankreich, bezog denn auch ſeinen 
großen Bedarf an Spitzen zumeiſt aus Spanien, dem damaligen 
Werth der Fabrikate gemäß, dieſem Lande ungeheure Summen 
zuführend. Erſt Colbert, Ludwigs XIV. ebenſo thatkräftiger, 
als kunſtſinniger Miniſter, gründete auf franzöſiſchem Boden 
unter Hinzuziehung italieniſcher Arbeiterinnen Spitzenſchulen, 
denen Ludwig beſondere Privilegien verlieh. Eine eigene 
nationale Technik, der point de France, bildete ſich nach und 
nach aus dem urſprünglich acceptirten venetianiſchen Stich heraus, 
die Schulen von Arras, Rheims, Alengon, Argenton, Sedan 
und andere entſtanden in kurzer Folge und ſchwangen ſich durch 
die Vollendung ihrer Fabrikate raſch zu der anerkannten Höhe 
empor, ebenſo gehören der point de Bourgogne und point de 
Sedan dieſer Zeit an. 

Während ſo die Nadeltechnik in großem Maßſtabe in 
Manufakturen, Anſtalten und Schulen gepflegt wurde, blieb in 
Frankreich die Klöppelarbeit zumeiſt auf die Hausinduſtrie be⸗ 
ſchränkt. In Lothringen, Burgund und der Champagne ernährte 
ſich der größte Theil der arbeitenden Frauen zu jener Zeit durch 
Ausübung dieſes Induſtriezweiges, — die geſuchteſten aller 
Klöppelſpitzen jedoch ſind die von Valenciennes, die beſonders 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts Beherrſcherinnen der Mode 
waren. Am Hofe Ludwigs XVI. trieb man einen ungeheuren 
Luxus mit dieſen überaus zarten, luftigen Gebilden von Valenciennes. 
Nicht minder werthvoll erachtete man die meiſt ſchwarzen ſeidenen 
Blonden von Chantilly. Hier war es die Herzogin von 
Longueville, Katherine de Rohan, die auf ihrer Beſitzung zu 
Etrepagny eine Spitzenmanufaktur begründete. Die große 
Revolution ließ allerdings auch dieſe blühende Anſtalt nicht un⸗ 
verſchont, viele der fleißigen Hände, die dort für den Bedarf 
des Hofes und der vornehmen Welt gearbeitet, gingen den Weg, 
den damals jeder ging, der durch ſeinen Zuſammenhang mit 
Größe und Macht das Mißfallen des Pröbels erregte. Dennoch 
lebte die Fabrikation von Chantilly von Neuem wieder auf. 
1805 erſtand ſie von neuem und erreichte 1851 wieder den 
Stand von 800 - 1000 Kräften. 

Eine beſonders günſtige Aufnahme fand die Spitzeninduſtrie 
in Belgien. Unterſtützt durch einen dem Flachsbau günſtigen 
Boden gewann man dort ein gleichmäßig feines Material. Die 
zu Anfang des 16. Jahrhunderts in Brüſſel gefertigten ſogen. 
points waren, obgleich italieniſchen Muſtern nachgebildet, dennoch 
geſucht und geſchätzt. Auch Antwerpens und Mechelns Arbeiten 
thaten ſich hervor, ja die points de Malines (Mecheln) waren 
im 18. Jahrhundert der hauptſächlichſte Modeartikel. England 
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und Frankreich erwarben fie in ungeheuren Mengen, am beider: 
ſeitigen Hofe galten ſie unbeſtritten als der vornehmſte Schmuck 
der Wäſche. Auch eine originelle Arbeit Antwerpens, die ſog. 
Pottgeskant, verdient der Erwähnung, dieſe, ein ſich wieder⸗ 
holendes Kämmchen — Pottchen — als Muſter zeigend, wurde 
meiſt zur Ausſtattung der Hauben alter Frauen verwendet. 

Obgleich man zur Mitte des 16. Jahrhunderts die Spitzen⸗ 
arbeit in Deutſchland bereits kannte, gilt doch gemeiniglich 
Barbara Uttmann, eine Nürnbergerin, die zu Annaberg in 
Schleſien die erſte Schule gründete, als die Urheberin der deut⸗ 
ſchen Spitzeninduſtrie, die allerdings unter ihrer Leitung ſchnell 
große Verbreitung im Erzgebirge fand und im Anfang des 17. 
Jahrhundert bereits 30 000 Perſonen beſchäftigte. 

Im Süden Deutſchlands verſtand man ſich zu jener Zeit 
bereits auf die Anfertigung einer Art geſtickter Spitze aus Gold 
und Silber, namentlich in den Klöſtern war, wie die uns über⸗ 
lieferten Muſterbücher beweiſen, ſchon in der erſten Hälfte des 
16. Jahrhunderts die ſtickereiartige Spitzenarbeit gepflegt worden. 

Auch dieſe ſüddeutſchen frühen Fabrikate verleugnen den 
Einfluß der italieniſchen Arbeiten in Bezug auf die Muſterung 
nicht; ebenſo lehnte man ſich in England, das gleichzeitig die 
Spitzenarbeit bei ſich einführte, italieniſchen Motiven an. Seine 
Fabrikate, ſowie die von Rußland, Schweden, Dänemark und 
der Schweiz ſind im allgemeinen wenig berühmt geworden, im 


weſentlichen ſind die Arbeiten Wiederholungen nach franzöſiſchen, 


flandriſchen und italieniſchen Muſtern. 


Während jedoch alle älteren Spitzen von Anfang des 16. 
Jahrhunderts bis zur Hälfte des 17. Jahrhunderts ſich durch 
Schwere und Feſtigkeit kennzeichnen, ſtreben gegen das Ende 
des 17. Jahrhunderts und im Laufe des 18. Jahrhunderts 
ſolche nach größerer Leichtigkeit und Zierlichkeit. Frankreich 
war damals für Europa bereits tonangebend auf dem Gebiete 
der Mode, ſo war es denn auch das von ihm ausgehende 
Rococo, das ſeinen Einfluß auch auf die Spitze geltend machte. 
Die Krinoline machte es zu der Zeit zur Bedingung, leichte 
Seide zur Gewandung zu wählen. Dieſe zartblumigen Gewebe 
ließen ſich vortrefflich mit dem duftigen, flatternden Material 
der Spitze zuſammenſtellen. Aber auch ins Boudoir drang ſie 
ein. Von Putten und Amoretten gehalten, flatterten die koſt⸗ 
barſten Erzeugniſſe von Alengon, Argentan u. a. über den 
ſeidenen Ruhebetten der Großen jener Zeit, ſie überrieſelten, den 
Werth von Tauſenden repräſentirend, Decken und Kiſſen und 
dienten als Schmuck und Beſatz von Möbeln jeder Art. 
Durch die Art der faltenreicheren Verwerthung kam es nun, daß 
die Schönheit der Zeichnung vernachläſſigt wurde, nach den Tagen 
des höchſten Ruhmes ſank die Spitze mehr und mehr, man 
erging ſich beſonders in den Niederlanden in den unbedeutendſten 
Muſtern, wodurch die Arbeiten an Werth einbüßten. 


Als nun vollends die Maſchine hinzutrat und der Hand⸗ 
arbeit zunächſt den Tüllgrund ſchuf, wurde die echte „point“ 
immer mehr vernachläſſigt — Arbeiten von zweifelhaftem Werth 
entſtanden, die ſog. Applikationen, bei denen mit der Nadel ge⸗ 
fertigte Muſter auf Tüllgrund aufgeheftet wurden. Durch die 
fortſchreitende Vervollkommnung der Maſchine gelang es endlich 
den billigeren Erzeugniſſen, die Induſtrie der echten Spitze ganz 
und gar zu unterdrücken und Jahrzehnte lang brach zu legen. 
Erſt ganz neuerdings iſt durch den Ueberdruß an den werthloſen 
Maſchinenſpitzen die echte Arbeit wieder zu Ehren gekommen. 

Venedig erinnert ſich ſeines alten Ruhmes, tauſende bisher 
arbeitsloſer Hände fühlen bereits wieder den Segen des Wieder⸗ 
aufblühens dieſes alten Kunſtzweiges. Auch die geköppelte 
Leinenſpitze findet ſeit zwei Jahrzehnten durch zahlreiche, mit 
ſtaatlichen Mitteln in Deutſchland angelegten Schule neue Pflege. 

So ſieht ſich zwar die Wiedereinführung dieſer alten Tech⸗ 
nik durch die Pflege in ſtaatlichen Anſtalten geſichert, aber in 
weiteren Kreiſen iſt das Intereſſe kein durchgreifendes. Die 
Frau iſt es vor allen, die dem Schmuck des Hauſes und der 


Kleidung die echte Spitze wieder zugeſellen muß Möchte ſie be⸗ Bi 


herzigen, daß auch hier ſtets nur das echte Kunſtwerk wahrhaft 
ſchön iſt, nur dieſes einen bleibenden Werth und Reiz beſitzt. 


— — . — ͤ äxäꝛ—!ꝛ —vðſ·,:]ꝗC—.ͤX—ßX———8ßXßX«̃“I—ů3xůͤ3ĩ˖Ü—ꝛ⁊Q＋lxkxx.xxx⸗;,᷑di2Qkxkͤ ͤ—᷑•:•ä2ü ä ĩ ¼„k—— 
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Unter Kontrolle der 


Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren, Wald-, Garten- u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlun 


Preiskourante und Proben auf engen 


erennabor-Häder, 


leicht laufendste Maschinen der Welt, es 


offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 


Oscar Klammer, bronbergersirasse dl, 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


2 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaarenfabrik 2 
Adolph W. Cohn, Heiligegeisisir. 12 f 


Lager gut gearbeiteter Möbel N 


zu ſehr billigen, aber feſten Preifen. WE 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Ar. 5 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
B Hoteldiener, herrſchaftliche 

iener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, . verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 

Stellung erhält jeder ſchnell überall 

hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat: 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 


Speelalität: 
Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
reichhaltige Muster- 
Collection der im 
Tragon bewähr- 
ton See 


Eein gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. ſofort 
zu vermiethen Jakobstrasse 16, Il. 


dns Hanptvernittelnngs- Buren] L. OS wen son, 


pract. Zahnarzt, 
Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden von 9—1, 2—6. 


Tupezierer, 9a Set 
BEE Privatarbeit "BE 
auf neue und alte Polſterſachen, welche er 


ſehr billig liefert. 
ſenden unter Nr. 74 an die Exped. d. Ztg. 


Fir Rettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden”. 


0 "0 
. Sellner, Thorn. 


kann ſofort eintreten bei 


Schuhmacherſtraße. 


Schriftl. Beſtell. bitte zu | die Expedition dieſer 


imm. zu verm. 
Inowrazlaw. 


Ein Laden 


Geſchäft paſſend, iſt, in Inowrazlaw an 
der Hauptſtraße gelegen, vom 1. 


f. in Briefmarken beizu⸗ 


Lagerkeller und Remiſen zu haben. 
Louis Sandler. 


| Landgrundſtück, 
K 28 Morgen groß, mit 
IR ia unter günftigen | Möbl. Part Iimm su b. Strobanditr. 19, 
bedingungen zu ver | (Deine freundl. Wohnung von 3 Bimmern 
kaufen. E nebft Zub. u. Garten ſof. oder ſpäter 


ferdeſt. u. Wagengelaß Wa 


öblirtes Iimmer zu vbermieihen 
M Bromb. Vorſt. Mellienſtraße 60, part. 


Vorzügliche Stallräumſichkelten 
für 4—5 Pferde preiswerth zu vermiethen. 
Gebr, Pichert, Schloßſtraße 7. 


Kleine 


Brückenſtr.⸗Ecke. 


Ein Lehrling 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, Ki 


2 Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör wird zum 
1. Juni geſucht. Offerten unter R. 100 an 


mit angrenzender Wohnung, für ſedes 


r ktober 
ab zu vermiethen. Auf Verlangen ſind auch 


Mil. Wohnungen mit 1 cb. d. 
Dfir. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Ni, 


zu verm. Kather, Mocker, Rayonſir. 2. : 
sather, Mocker, Rayoniir. 2. 


Pelzsachen ©: ch” 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. 
Reparaturen koſtenfrei. 


O. Kling, flürſchnermeiſter, 


Holgperfanfe- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirp 


Am Nittwoch den 15. Mai 1895 von 55 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz nachſtehende Nutz- und Brennhölzer 


Schutzbezirk Rudak: 


17 Rm. Kloben und 1 Rm. Knüppel 1. Kl.; 


" Ruhheide: 8 Rm. Kloben und 5 Rm. Knüppel 1. Kl.; 
} Lugau: 45 Rm. Knüppel 1. Kl.: 
auf den Schießplatz flächen: 


Jagen 145b: 


106 Stück Bauholz mit ca. 79 Fm., 


11 Bohlſtämme und 


das unverbrannte Brennholz; 


Jagen 204: 
Jagen 177: 


172 Rm. Kloben und 17 Rm. Knüppel 1. Kl.; 
200 Rm. Knüppel 1. Kl. und 250 Rm. Reiſer 1. Kl. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Außerdem findet nach dem Termin der Verkauf des Faſchinenreiſigs der 


Jagen 145b, 177 und 204 ſtatt. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 9. Mai 1894. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Wir bungen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn Dill von 12 
Uhr mittags ab an jedem Montag, Mitt 
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen incl. auch Dienſtmädch⸗ en, an 
jedem Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 
und Sonntag für unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freiſteht. — Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und 
unſer Bureau 1 — Rathhaus 1 Treppe, 
Aufgang zum Amtsgericht — ſofort aus⸗ 
gehändigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn den 3. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen e in 8 
daß die ſtädtiſ ſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 %%, 81055 ausleiht. 

Thorn den 2. Mal 1895. 

Der Magiſtrat. 

Die geſammten Bauarbeiten für die 
Fertigſtellung der ſtädtiſchen Kläranlage 
ſollen in Generalentrepriſe vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind während der Dienſtſtunden 
im Bauamt II einzuſehen und die letzteren 
gegen Zahlung einer Vervielfältigungs⸗ 
gebühr von 1 Mk. 50 Pf. käuflich. — An⸗ 
gebote find in Prozentſätzen des Abgebotes 
bezw. Aufgebotes auszudrücken und bis 
Donnerftag den 16. Mai d. Is. vor: 
mittags 10 Uhr unter entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſchloſſen beim Bauamt II nebſt 
den mit Unterſchrift verſehenen Lieferungs⸗ 
bedingungen (beſonderen und allgemeinen 
Bedingungen) einzureichen. 

Thorn den 6. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 624 eingetragene Firma 
P. Henczynski in Thorn heute 
gelöſcht worden. 
Thorn den 7. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 873 eingetragene Firma 
S. Krüger zu Thorn heute ge⸗ 
löſcht worden. 
Thorn den 7. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lalnoperatienen. ® Goldfüllungen: |: 
Künstliche Gebisse. 


EEE 
Mollein 8i’ 
ift das 
ſicherſte, 
billigſte 
Mittel um 
Kleider, 
Pelze, 
Federn, 
Möbel 
gegen 
Mottenfraf 
zu ſchützen. 
Der alleinige Verkauf bei 


Adolf Majer, Thorn. 


Außerdem empfehle ich noch: 
Naphtalin, Kamphor, Moſchus, 
Maſchuskarten, Andiakamphorin etc. 


Beſtimmungen 


Gewerbeordnung über Sountagsruhe 


im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8° brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Spargel. 


täglich Fr 19 Quantum zu 


haben bei Herren J. G. Adolph, 
Robert Liebchen u. Gustav 
Oters ki, Brombergerſtraße. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Noder. 


Zacherlin 


Es tödtet — 


zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird darum auch in der 
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 
die verſie gelte Flaſche, 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 
Hugo Claass, Drogerie, 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Rudolf Witkowski. 


wirkt staunenswerth! 


Merkmale find: 1. 
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„Argenau, „ 


0. Preiss, IIhrenhandlung, 


Thorn, . 32, 
a als Spezialität 10 fe und — in 


Alus Aut 


Für NReſtaurants!!! 


Maassgeschäft für 


Sämmtliche fertige 


Auf Wunsch bequeme Abzahlung. 
ER rößte Auswahl aller mechaniſchen Muſikwerke und 
Notenblütter. 
Eigene Reparatur- Werkstätte. 


J. Skalski, 


Nr. 24 Neustädt, Markt THOR N Neustält, Markt Nr. 24, 


WE Großes Zug 


in: u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigften Preiſen. 


eminer Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet 
ealſo keine Fabrikwaare. EE 


Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung den 


Alleinveririeò der 
| „Marienguelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetränk Seiner Rajeſtät des Kaiſers, 


mit beſtem 3 
ſorgfältigſte Ausführung, 
ſpielend leichten Gang, WE 


offerirt 
für die Provinzen Poſen, Oſt- und Weſtpreußen übertragen hat, unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 
zeigen wir N ergebenſt an, daß der Verſandt des Brunnens be: Ewald Peting, 


gonnen hat und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; 
Beſtellungen ſind jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 


Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte 
und koulante Ausführung wir zuſichern. 


Thorn, 1. Mai 1895. 
Ploetz & 9 85 


DS 2 N 2 3 5 00 2% SONNE 
EEFFRRE 5 8 


E 
. Schneider b äder 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Vehrmüdchen 
können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademild; gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Familienhaus an der Hauptwache. 
Ein ſehr gut erhaltenes Hochral 
(Kugellager, Tangentſpeichen) billig 54 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 


e 
von feinen 
Malerarbeiten. 

8: Jede, auch die kleinſte Be- 
billigt ausgeführt, 

3 Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


2 s 3 8 Empfehle mich zur Ausführung 
ſtellung wird ſauber und 
Zoss⁰ 


bewährtes Fabrikat, 


liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
ſämmtliche Bedarfsartikel 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Wonnenthar. 


Seoebr. @ichert, 


Thorn una Culmsee, 
Kohlen- und Baumaterialien Handlung, 


Mörtelwerk-, Dachpappen-, Holzcement-Fabrik, 
mei Iheer- Destilliranstalt, Schieferschleiferei ag 
empfiehlt nach wie vor ihr wohlaſſortirtes Lager in 


Kohlen, Kalk und Baumaterialien aller Art, 
Kalkmörtel in dekannt vorzüglicher Qualität, 


Dachpappen, Holzeement, eigenes Fabrikat, 
in allen Quantitäten auf Wunſch frei Bedarfsſtelle 


zu den billigſten Preiſen. 


werden schnell, 


gut und De ra ausgeführt. 


wie kein 


2. der Name „Zacherl“. 


2 Gröstes U lager 
fertiger Grabsteine , 


N Kamukien Reihen ü. 
wergräben : 


dan Kaczmarkiewiczii 


Färberei ut Eioblifenent 


und chemiſche Fürber ei U. Reinigung 


Kunst- -Waschanstalt von Herren: un) Damengarderobe 


jeder Art. Uniformen, Möbelſtoffe, 
Thorn, \ 


Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 
288 5 18 


Hfomaten. Ze 


jijsgeuunnyarg ans 


Spiten:, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen 


Wäſcherel. 


1 
Leipriger Feuer-Versicherungs- Adel 


alte, solide Gesellschaft. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, %Yncitraje Ar. . 
Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-A-vis dem Andreasp lab. 
ef II. Gchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


rößtes Lager Berlins, 

v Kinderwagen, inner ya, 
1 500 Mark zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht d 
- urößte Binterwanren-Sager Berlins habe. 


Herrengarderobe. 


er 


Herrengarderobe 


Bestellungen auf Asphaltirungen, D Dachdeckungen, auf Ver- 
legung von Fliesen, Mosaik-, Stab- und Parquet - Fussböden 


un U un u 
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